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75. Jahrgang 


der Fall Foriter— Leiter 
Greiſer nicht nach Genf gereift 

Danzig, 2. Juli. Wie mitgeteilt wird, iſt 
Präfident Greifer entgegen den aus vers 
lautenden Gerüchten nicht nach der Völkerbund⸗ 
ſtadt abgereiſt. Es beſtehe auch nach Danziger 
Auffaſſung lein Anlaß zu einer unmittelbaren 
Fühlungnahme des Präſidenten mit den Gen⸗ 
fer Inſtanzen, da durch das vom Danziger Se⸗ 
nat erlaſſene Verſammlungsverbot die Ruhe 
2 Ordnung in der Freien Stadt ſichergeſtellt 


Die offiziellen Kreiſe Danzigs ſehen den 
gegenwärtigen Streitfall nicht als Grund für 
einen Danzig⸗Genfer Konflikt an, vielmehr 
bleibt die Auffaſſung beſtimmend, daß ein akuter 
Gegenſatz zwiſchen Leſter und dem Deutſchen 
Reich ſowie dem Gauleiter Forſter als politi⸗ 
ſchen Leiter der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
in Danzig zwar beſtehe, jedoch nicht mit der 
Regierung der Freien Stadt. Immerhin iſt die 
Weichſelmündung gegenwärtig wieder politiſch 


ſtark galvanifiert, wozu auch verſchiedene pol- 


niſche Aeußerungen beigetragen haben, wie die 
Worte 


b 


“ 


Vorfälle der 


Die zweite Entſchließung empfiehlt vr 
eine Anleihe von 10 Millionen Pfund Ster⸗ 


Reformdebatte im September auf der ordent⸗ 


Sanktionen zu beſchließen. 


von Handelsminiſter Roman an die 
Adreſſe des Senats, daß die Rolle nicht unter⸗ 
ſchätzt werden könne, die den auf Grund des 
Statuts der Freien Stadt beſtehenden Inſtan⸗ 
zen zuerkannt ſei. 
Bon oppoſitioneller Seite wird der Zwiſchen⸗ 


8 fall Leſter—Forſter naturgemäß zum Gegenſtand 


langatmiger Erörterungen über die Rechte des 
Völkerbundkommiſſars in Danzig gemacht. Die 
unruhigen zweiten Junihälfte 
werden erneut von der gerade heute wieder nach 
Abkürzung der Verbotszeit erſcheinenden ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volksſtimme“ mit der entſpre⸗ 
chenden Tendenz in ſeitenlangen Spalten be⸗ 
handelt. Ebenſo beſchäftigt das Thema auch 
die anderen oppoſitionellen Blätter, vor allem 
die am 1. Juli zur Tageszeitung erweiterte 
„Volkszeitung“ der Danziger Zentrumspartei. 
Starken Eindruck haben jedoch auf die Stim⸗ 
mung die verſchiedenen reichsdeutſchen Aus⸗ 
laſſungen, vor allem der offiziöſen „Diplomati⸗ 
idjen Kor reſpondenz“, hinterlaſſen. Angeſichts 
der gegenwärtig im Brennpunkt ſtehenden 
Meinungsanalyſe ift die diplomatiſche und 
politiſche Tätigkeit nach Ausklang der verſchie⸗ 
denen offiziellen Beſuche in den letzten Tagen 
ſo gut wie vollſtändig zum Stillſtand gekom⸗ 
men, da keinerlei Gefährdung der Ruhe und 
Ordnung beſteht. 


der Neang verlangt Geld 


Genf, 2. Juli. Der ehemalige abeſſiniſche 
Heerführer Ras Naſibu übergab Don⸗ 
nerstag abend dem Generalſekretär des Völ⸗ 
5 eine Note des Negus, in der die 
Verſammlung zur Abstimmung über zwei 
Eutſchließungsentwürfſe aufgefordert wird. 
In der erſten Entſchließung ſollen die Völ⸗ 
kerbund mitglieder ihre Treue zu den Art. 
10 und 16 des Paktes bekunden und auf 
Grund dieſes Artikels erklären, daß fie feine 
gewaltſame Annektion anerkennen. 
Regierungen, dem Kaiſer von Abeſſinie 
ling zu verſchaffen und fordert den Nat zu 
= Beſchlußfaſſung in dieſem Sinne unter 
Finanzausſchuſſes des 


a Bölterbund-Beform erſt im 
> September. š 


Genf, 2 Juli. Der franzö i 

Juli. zöſiſche Außenminiſter 
Delbos wird am Freitag in der Vollverſamm⸗ 
lung ſprechen und beantragen, eine Kommiſſion 
einzuſetzen, die bis zur Vorbereitung der großen 


lichen Verſammlung im September alle Vor⸗ 
Ma zur Verſtärkung des Pattes ſtudieren 
oll. 


Man nimmt an, daß die Völterbundverſamm⸗ 
lung am Freitag abend ihr Ende erreicht und 
daß am Montag die Koordinationskommiſſion 
zuſammentreten wird, um die Aufhebung der 
on Ob die Verſamm⸗ 
lung das Ergebnis der mehrtägigen Ausſprache 
über die Sanktionsfrage in einer Entſchließung 
niederlegen wird, ſteht noch dahin. 


Poznan (Polen), Sonnabend, 4. Juli 1936 


Genf, 2. Juli. Nach den Erregungen der 
letzten Tage verläuft die Ausſprache in der 
Völkerbundoerſammlung in ruhigerem Fahr- 
waſſer. 

Eine Grabrede auf die Sanktionspolitik 
folgt der anderen. Jede ſchließt mit einem 
Hinweis auf 55 9 0 Zukunft des 

undes. 


Nur einzelne Redner bringen in dieſem oder 
jenem Punkt noch etwas Erwähnenswertes. 
Der däniſche Außenminiſter Munch un⸗ 
terſtützt das von den latein⸗amerikaniſchen 
Staaten vertretene Prinzip der Nichtanerken⸗ 
nung einer Eroberung. Der Völkerbund ſei 
nicht imſtande geweſen, bei Spannungen 
zwiſchen Staatengruppen ſeinen Mitgliedern 
genügend Schutz zu bieten aus Gründen 
wirtſchaftlicher und politiſcher Art. Was die 
Völkenbundreform betrifft, jo bezeichnet er 
als beſonders wichtig die Vermehrung der 
Mitglieder des Bundes, ſowie Konſultativ⸗ 
pakte zwiſchen Mitgliedſtaaten und anderen 
Ländern. Nachdem das bisherige Hindernis 
der Rüftungsherabfegung, nämlich die Umè 
gleichheit des Rüſtungsſtandes zwiſchen den 
einzelnen Ländern beſeitigt ſei, müſſe das 
Abrüſtungsproblem wieder aufgegriffen wer⸗ 
den. Der Redner ſtimmte Leon Blum darin 
zu, daß die Abrüſtung die Vorausſetzung der 
kollektiven Sicherheit fei. 


Bundesrat Motta führte dann weiter 
aus, die Sanktionen hätten ihren Zweck, den 
rieg zu beendigen, nicht erreicht, und man 
habe nicht gewollt, daß durch militäriſches 
Vorgehen der afrikaniſche Krieg zu einem 
europäiſchen oder zu einem Weltkrieg werde. 


Nachdem der Krieg beendigt fei, dürften 

die Sanktionen nicht aufrechterhalten 

werden, da ſie ſonſt den Charakter einer 

Strafe fragen würden, was Arkikel 16 
widerſpreche. 


Motta erklärte, es ſei notwendig, daß die 
Regierungen bis zur Septemberverſammlung 
Vorſchläge zur Völkerbundreform ausarbei⸗ 
teten. Grundſätzlich müſſe herbeigeführt wer⸗ 
den, daß ſogleich bei Beginn eines Konfliktes 
die Konſultation unter den Mächten einſetzen 
und das Gutachten des Haager Gerichtshofes 
eingeholt würde, und zwar auf Grund ein⸗ 
facher Mehrheitsbeſchlüſſe. Weiter bezeichnete 
der Redner eine neue Methode der Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen dem Völkerbund und ge⸗ 
wiſſen abweſenden Großmächten als erfor⸗ 
derlich. 

In der Nachmittagſitzung der Völkerbund⸗ 
verſammlung ſprach zunächſt der Vertreter 
Chiles, Rivas Vicuna. Er vertiefte die 
von ihm früher gemachte Anregung, den 
Völkerbund im Sinne einer größeren Unwer⸗ 
ſalität zu reformieren. Die Oeffentlichkeit Chi⸗ 
les und der anderen Länder verliere das Ver⸗ 
trauen in die Wirkſamkeit der Völkerbund⸗ 
aktionen. Wenn weder der Friede noch kollek⸗ 
tive Sicherheit erreicht werden können, ſo 
müſſe ſich Chile ſeine Neutralität wieder 
nehmen. In Erwartung einer Reform des 
Paktes müſſe ſich Chile das Recht vorbehal⸗ 
ten, jeden etwaigen Streitfall zu prüfen, be⸗ 


gültigen Anmeldung überſandt. 


unſerer Geſchäftsſtelle abzugeben. 


Grabreden auf Sanktionen 


Die Gemüter in Genf wieder beruhigt 


ei dieſer Beſtimmungen mit den Art. 


vor es die im Pakt vorgeſehenen Maßnah⸗ 
men ergreife. 


Der ſchwediſche Außenminiſter Weſtman 
wies ebenfalls auf den Mangel an Univerſa⸗ 
lität des Bundes hin. Schweden werde fo 
lange mit dem Völkerbund zuſammenarbei⸗ 
ten, wie der Bund den allgemeinen Intereſſen 
einzelner Länder dienen würde. 


Der iriſche Miniſterpräſident erklärte, jedes 
Land ſei für die augenblickliche Kataſtrophe 
verantwortlich. Nicht die Paktreform fei das 
wichtigſte, ſondern der Frieden hänge von 
dem Willen der Staatsmänner ab. Darum 
ſollten ſich die Völker Europas ſchon jetzt zu 
einer großen Friedenskonferenz vereinigen, 
die nach dem großen Krieg noch kommen 
müſſe. 

Der Mechanismus des Pattes müſſe un- 

verzüglich dazu benutzt werden, ſchreiende 

Angerechtigkeiten zu beſeitigen, die 

augenblicklich den Weltfrieden bedrohten. 


Im übrigen befürwortete er, wie faſt alle 
Redner, die lange geplante Abrüſtung. 


Der Vertreter Neuſeelands, James Parr, 
erklärte, ſeine Regierung ſei grundſätzlich für 
die Aufrechterhaltung der Sanktionen. Da 
aber keine Einſtimmigkeit in dieſem Sinne 
beſtehe, ſchließe ſie ſich den übrigen Ländern 
an. Auch Parr befürwortete eine größere 
Univerſalität des Völkerbundes. 

Der öſterreichiſche Vertreter Baron Pflü 
ſetzte ſich für die Reform des Völkerbundes 
ein, an der ſein Land größtes Intereſſe habe. 
Die italieniſche Denkſchrift ſei vom Geiſte des 
Paktes eingegeben. 


Oeſterreich erwarte eine endgültige Rege- 
lung des Abeſſinienkonfliktes, die den 
Erforderniſſen der kollektiven Sicherheit 
und der Aufrechlerhaltung der Autorität 


des Völkerbundes Rechnung frage. 
Der Vertreter Ungarns von Velics be- 
kannte erneut, die Haltung Ungarns ent⸗ 
ſpreche ſeiner dynamiſchen Auffaſſung von 
den Zielen des Völkerbundes. Die italieniſche 
Note begründe die Hoffnung, daß man zu 
einer Löſung gelange, die den Völkerbund in 
ſeiner Rolle als Friedensgarant ſtärken 
werde. Zur Völkerbundreform bemerkte von 
Velics, die ungariſche Regierung könne nicht 
geben, daß es die einzige Aufgabe des Völ⸗ 
enbundes fei, die ſtrenge Anwendung der 
Zwangsbeſtimmungen des Paktes durchzu⸗ 
ſetzen. Sie feit für die Herſtellung des Gleidh- 


1, 13 und 19 (Reviſion), die eine friedliche 
und vorbeugende Beilegung von Konflikten 
und Möglichkeiten vorgeſehen, um Zuſtänden 
abzuhelfen, die den Weltfrieden gefährden 
könnten. 

Der Vertreter Chinas, Dr. Wellington Koo, 
bezeichnete das jetzige Verſagen des Völker⸗ 
bundes als die Krönung einer langen Reihe 
von anderen Mißerfolgen. 

Der letzte Redner, Khan Sapahbodi, 
der Vertreter Irans, warnte davor, den Pakt 
abzuändern, da dadurch ſeine Autorität ge⸗ 
ſchwächt werden könnte. 


Olympiafahrt des Poſener Tageblattes 


Wir haben heute allen Bewerbern für die Geſellſchaftsfahrt zur 
XI. Olympiade die Teilnehmer⸗Bedingungen und Vordrucke zur end⸗ 


Wir bitten, dieſe Anmeldungen ſo ſchnell wie möglich mit den not⸗ 
wendigen Urkunden im „Einſchreibebrief“ an uns einzuſenden oder in 


Sollten die Druckſachen bis Montag, den 6. Juli, beim Bewerber nicht 
eingetroffen ſein, ſo ſind ſie ſofort noch einmal von uns anzufordern. 


Ar. 152 


Baldwin vor dem Unterhaus 


Aufklärung eines Mißverſtändniſſes. 


London, 2. Juli. Der Premierminiſter 
Baldwin traf am Donnerstag mittag, 
ſichtlich erholt, von ſeinem kurzen Urlaub 
wieder in London ein und begab ſich nach 
einem kurzen Beſuch ſeiner Amtsräume ins 
Unterhaus. Baldwin wurde, als er das 
Unterhaus betrat, von minutenlangem Bei 
fall ſeiner Anhänger begrüßt. 

Baldwin hatte im Unterhaus zunächſt die 

Anfrage des Abgeordneten Johnſton zu be⸗ 
antworten, der ihn gefragt hatte, ob er an⸗ 
geſichts der Tatſache, daß er in der Frage 
des Umfanges der deutſchen Luftaufrüſtung 
„irregeführt“ worden ſei, nunmehr eine Er⸗ 
klärung über die Quellen, die er in feine: 
Unterrichtung benutzt habe, abgeben wolle 
und ob er feine gegenwärtigen Quellen für 
verläßlich halte. Baldwin erwiderte, daß es 
anſcheinend einige Mißverſtändniſſe über 
ſeine Erklärung gegeben habe. Es ſei nicht 
richtig, daß es irgendwelche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem Luft⸗ 
fahrtminiſterium wegen der früheren 
Schätzungen über den Umfang der deutſchen 
Luftaufrüſtung gegeben habe. Sowohl er wie 
Lord Londonderry hätten auseinandergeſetzt, 
daß die Beſchleunigung der deutſchen Rüſtun⸗ 
gen größer geweſen ſei als ſie und ihre Rat⸗ 
geber vorausgeſehen hätten. Es beſtünde da⸗ 
her kein Grund für die Annahme, daß er 
Warnungen, die er von ſeinen Ratgebern be⸗ 
züglich der Beſchleunigung der deutſchen 
Luftaufrüſtung erhalten e, nicht beachtet 
e. Als er geſagt habe, daß er „irrege⸗ 
führt“ worden ſei, habe er keinem Faktor 
und keiner Perſönlichkeit irgendwelche Vor⸗ 
würfe machen wollen, und wenn dieſer An⸗ 
griff Glauben gefunden habe, ſo freue er ſich 
ihn richtigſtellen zu können. Die Regierung 
fei übrigens der Anſicht, daß die gegenmär: 
tig in ihrem Beſitz befindlichen Informatio: 
nen aus verſchiedenen Quellen den tatſäch⸗ 
lichen Zuſtand wiedergeben, ſoweit er über⸗ 
haupt feſtgeſtellt werden könne. 
m einer an die Preſſe ausgegebenen Mit- 
teilung gab Lord Londonderry ſeiner tiefſten 
Befriedigung über die Erklärung Baldwine 
im Unterhaus Ausdruck. Lord Londonderry 
hatte ſich bekanntlich vor kurzer Zeit in einer 
Rede gegen die Behauptung gewandt, daß e 
den Premierminiſter irregeführt habe. 


; Kein Wechſel im Amt 
des britiſchen Miniſterpräſidenten 


London, 2. Juli. „Preß Aſſociation“ berich⸗ 
tet, daß die Zuverſicht Baldwins im Unterhaus 
einen ſtarken Eindruck gemacht habe. Behaup⸗ 
tungen, daß ein Wechſel im Amt des Miniſter⸗ 
präſidenten bevorſtehe, entbehrten jeder Be: 
gründung. Nur ein geſundheitlicher Zuſammen 
bruch würde zu dieſem Zeitpunkt der Parla 
mentstagung eine derartige Maßnahme recht⸗ 
fertigen, weil fie größte Verwirrung in dei 
Regierung hervorrufen würde. Baldwin ſei 
weit davon entfernt, unfähig zu ſein, ſeine Ar⸗ 
beiten durchzuführen, obwohl er ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die anhaltende Laſt der Arbeit ſpüre. Er 
fahre zum Wochenende wieder nach Chequers 
zurück und werde ſich hiernach wohl genug füh⸗ 
len, um ſeine Arbeiten bis zur Vertagung des 
Parlaments Ende Juli, d. h. bis er ſeinen Mr- 
laub nehmen könne, fortzuführen. Er werde 
ſeinen Urlaub vorausſichtlich wieder in Frank⸗ 
reich verbringen. 

Auch Reuter dementiert in einer ähnlichen 
Meldung ſcharf, daß irgendein Wechſel im Amt 
des Miniſterpräſidenten bevorſtehe. 


Amerika baut rieſige Flu lätze 
in Alaska und im Narben 


Waſhington, 2. Juli. Das Kriegsminiſterium 
hat mehrere Offiziere beauftragt, in der Nähe 
der Stadt Fairbanks in Alaska eine geeignete 
Stelle für die Anlage eines großen ; a jeta 
ausfindig zu machen. Dieſer Flugplatz ſoll fo 
groß ſein, daß die geſamten Luftſtreitkräfte der 
Armee, die gegenwärtig aus 1000 Flugzeugen 
beſtehen, innerhalb von 24 Stunden unterge⸗ 
bracht werden können. 


+ Dojener Tageblatt 


Neue Verordnungen des Miniſterrats 


Warſchau, 3. Juli. Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Skladkowſki fand geſtern 
ein Miniſterrat ſtatt, auf dem mehrere wich⸗ 
tige Beſchlüſſe gefaßt wurden. Zunächſt be⸗ 
ſchloß der Miniſterrat einen Verordnungs⸗ 
entwurf über Erleichterungen bei der Ge⸗ 
bührenzahlung für den Wegefonds (Einzel⸗ 
heiten berichten wir im Lokalen Teil). Dann 
wurde der Verordnungsentwurf über die 
Herabſetzung der Diäten für Dienſtreiſen der 
Staatsbeamten beſchloſſen, wobei neue Sätze 
et PaSnD den Einkommengruppen feft- 
geſetzt wurden. Der eig jährt wird da⸗ 
durch 3 Millionen Zloty jährlich einſparen. 


Sodann beſtätigte der Miniſterrat die 
Verordnungsvorlage über die Grundſätze 
beim Vergleichsverfahren für Landwirt⸗ 
n ee und deren Zentralen. 
Auf Grund dieſer Verordnun umfaßt das 
Vergleichsverfahren das ganze Vermögen der 
Genoſſenſchaft, doch werden in das Ver⸗ 
gleichsverfahren die. Verpflichtungen nicht 
aufgenommen, die von den von der Akzept⸗ 
bank inen Konverſionsverträgen er- 
faßt find. 

Der Miniſterrat be Glok. außerdem eine 
Verordnung bezüglich erhältniſſes der 
Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Konverjion der landwirtſchaftlichen Schul⸗ 
den zu anderen Vorſchriften. Dieſe Ver- 
ordnung verfolgt das Ziel, die Reibungen 
zwiſchen den einzelnen Vorſchriften Zu be⸗ 
ſeitigen, die dieſelbe oder verwandte Fragen 
normieren. 


Blutige Landarbeilerun ꝛuhen 
11 Tote, mehrere Verletzte 


Waorſchau, 2. Juli. Auf einem Gutshof 11 
Kreiſe Rudek (Wojewodſchaft 1 
es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen 


| 


einer Polizeiabteilung und Guisarbeitern 
gekommen. Auf dem Gute Ojtröm Tuliglow⸗ 
jfi waren Saiſonarbeiter beſchäftigt, die von 
den Dorfbewohnern ſeit einigen Tagen an 
der Arbeit verhindert wurden. Die Dorf⸗ 
arbeiter forderten die Entlaſſung der Sai⸗ 
ſonarbeiter und gi ugen mehrfach tätlich ge — 
ſie vor. Die Polizei, die zur Herſtellung 
Ruhe herbeigeholt worden war, wurde 70 
den erregten Dorfbewohnern angegriffen, io 
daß jie gezwungen war, von der na 
Gebrauch zu machen. Dabei wurden 7 Ber: 
ſonen erſchoſſen und drei verwundet. 


Auch in Krzeczowice im Kreiſe Przeworſt 
(Galizien) iſt es zwiſchen ſtreikenden Land⸗ 
arbeitern und der Polizei zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen gekommen. Kommuniſtiſche 
Agitatoren hetzten dort die Landarbeiter zu 
einem Angriff auf die Polizei, die eine 
Salve abgeben mußte. Es wurden 4 Perſo⸗ 
nen getötet und eine bisher nicht bekannte 
Anzahl verwundet. 


Wiederum kommuniſtiſche Selle 
in Warſchau ausgehoben 


Warſchau, 3. Juli. Die Warſchauer Polizei, 
die in den letzten Tagen eine Reihe von kom⸗ 
muniſtiſchen Zellen auflöſen konnte, hat geſtern 
wiederum 10 Kommuniſten verhaftet, die ſämt⸗ 
lich Juden find. Bei ihnen würden fommi 
niſtiſche Aufrufe und Druckſchriften gefunden. 


Die Aufhebung der Sanktionen 
gegen Italien 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 50 vom 2. Juli 
iſt die Verordnung des Miniſterrats nom 
27. Juni über die Aufhebung der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 16. November 
1935 bezüglich Ausführung des Art. 16 des 
Völkerbundſtatuts veröffentlicht. 


Die Gedenkfeier für Heinrich J. 


Quedlinburg, 2. Juli. Die alte Stadt an der 
Bode iſt zu flutendem Leben erwacht. In den 
engen winkligen Gaſſen zwiſchen alten Fach⸗ 
werkhäuſern, auf denen in hellem Rot die 
Flaggentücher grüßen, drängen ſich die Men⸗ 
ſchen. In grüngeſtreiften weißen Röcken unter 
rot geränderten ſchwarzen Jäckchen promenieren 
ſtolz die Töchter der Stadt; dazwiſchen das 
Braun der Hitler-Jungen, die als Führer für 
die nielen Fremden aus dem ganzen Reiche auf 
den Plan getreten ſind. SA-Männer, Soldaten, 
Arbeitsdienſtler miſchen ſich in das bunte Durch- 
einander. Schwarz ſchlägt hier aber alle Far⸗ 
ben. Die halbe Stadt ſcheint aus SS⸗Män⸗ 
ve zu beftehen. Die HY ſperrt in Klometer⸗ 
langer Reihe den Anfahrtsweg zum Schloß ab. 
Den Schloßabhang fäumen ſchwarze Ketten, 
SE-Spalier. Im Hof ſelbſt ſtehen in langen 
Pyramiden reihen Gewehre. Aus dem Dom 
Huten in breiten Wellen Akkorde „Herr Hein⸗ 
rich ſitzt am Vogelherd“, in immer neuen Varia⸗ 
tionen klingt das Lied in hellen Melodien. Im 
dunklen Schiff der Baſilita flüſtern Stimmen. 
In der weiten Halle marſchieren in gedämpf⸗ 
lem Schritt die erſten Stürme auf. Bajonette 
fliegen auf die Gewehre. Die Fahnen kommen, 
endlos wogt es durch den Raum. Das helle 
Rot ſteht zu den blauen Wandbehängen in 
ſeltſamem Kontraſt. Das Hakenkreuz weht über 
den hunderten alten Wappengräbern. 

Um 12 Uhr leiten feierliche Banfarenflänge, 


Léon Blum aus Genf mid 


Am 10. Juli Aufhebung der Sanktionen? 


Paris, 3. Juli. Miniſterpräſident Léon 
Blum iſt am Donnerstag aus Genf kommend 
wieder in Paris eingetroffen. 


Die franzöſiſche Preſſe nimmt an, daß man 
in der Abeſſinſenfrage auf eine Aufhebung 
der Sanktionen zum 10. Juli hinfteuere, Eine 
Anerkennung der italieniſchen Eroberung 
Abeſſiniens durch den Völkerbund werde auf 
dieſer Tagung nicht erfolgen, aber wohl für 
die Septembertagung eingefädelt werden. 


Entrüftung in der italieniſchen 
Preſſe 


Mailand, 2. Juli. Die iesin tap e 
Blätter geben in ihren Kommentaren 

doe Entrüſtung und Empörung über 
die Behandlung der italieniſchen Journali- 
ften in Genf Ausdruck und nehmen das Çr- 
eignis zum Anlaß, noch einmal mit aller 
Deutlichkeit den Italienifhen Standpunft 
vorzubringen. Die Turiner „Gazetta del 
Popolo“ ſchreibt, mit einer ſolchen Hand⸗ 
lungsweiſe, wie ſie die Parte der ita⸗ 
lieniſchen Journaliſten darſtelle, dürfe der 
Völkerbund nicht Boije n, den eigenen Ruf zu 
hoben und die Wie eraufnahme der euro: 
päijhen Zuſammenarbeit fördern zu kön⸗ 
nen, Die Epiſode ſei ein neuer Beweis da⸗ 


BIETET en ER ee re 


geblaſen auf Luren, die Erinnerungsfeier im 
Dom ein. In der ſteinernen Halle ſind die 
Ehrengäſte verſammelt. Man erkennt die 
Reichsminiſter Frick, Ruft, Frani und Darre, 
den Reichsführer SS Himmler, den Reichsorga⸗ 
niſationsleiter Dr. Ley, den Reichsſugendführer 
Valdur von Schirach. Staat, Wehrmacht und 
Partei, SU, SE und Arheitsdienft haben in 
großer Zahl ihre Vertreter zur Feier entſandt. 

Auf dem feierlichen Gedenkakt ſpricht dann 
der Reichsführer SS über die geſchichtliche Be: 
deutung König Heinrichs J. und ſeine Ver⸗ 
dienſte um das Reich. 


Dem feierlichen Akt folgte die Kranznieder⸗ 
legung in der Heinrichs-Krypta. Dann ſpricht 
Baldur non Schirach; „Einmal haben wir die 
Fahnen der HJ in der Potsdamer Garniſon⸗ 
lirche geweiht, heute ſtehen wir an der- Gruft 
eines anderen Großen, an der Gruft des Grün⸗ 
ders des erſten Reiches.“ Es folgt der Weihe⸗ 
ſpruch; „Ich meihe die Fahnen, dieje Stunde 
nerpflichtet uns, die Jugend zu führen in ein 
neues Johrtauſend gleicher Größe 10 gleicher 
Ehre 

unter den Klängen des Liedes Kun laßt die 
Fahnen fliegen!“ ziehen die Fahnen an der 
tauſendjährigen Krypta vorüber. Noch einmal 
ſchallen die Luren. Dann ordnen ſich die For⸗ 
mationen zum Abmarſch. Die große Gedächt⸗ 
nisſeier im Quedlinburger Dom iſt zu Ende. 


für, daß der Pölkerbund, wenn er leben 
wolle, eine dringende Reform nötig habe. 
Der Mailänder, „Corriere de la Sierra“ be⸗ 
tont, Italien habe die Angelegenheit mit 
Abeſſinien nach 40 Jahren geregelt und 
zwar auf endgültige Weiſe. Das Itten 
auch die offenen und verſteckten Feinde Ita⸗ 
liens zur Kenntnis zu nehmen. Rach einmal 
ſei zu wiederholen, daß Genf Italien weit 
nötiger habe als Italien Genf. Die Ver⸗ 
gangenheit habe den Beweis dafür gelie⸗ 
fert, die Zukunft werde dies beftätigen, 


Große Proteſtaktion in Rom 
angeordnet 


Der Generaljefretär des Berufsverban⸗ 
des hat angeordnet, daß alle Orts- und Pro- 
vinzgruppen Italiens ſich heute abend acht 
Uhr vereinigen, um „den entſchloſſenſten 
und feierlichſten Proteſt gegen die Methoden 
zum Ausdruck zu bringen, die in Genf an⸗ 
gewandt wurden und den verhafteten Be⸗ 
rufskameraden die volle Solidarität und un⸗ 
eingeſchränkte Bewunderung des ganzen 
italieniſchen Journalismus zu bekunden.“ 
Gleichzeitig hat er ein Telegramm an das 
italieniſche Preſſeamt beim Völkerbund ge⸗ 
ſandt, in dem er die ſtolze Solidarität des 
faſchiſtiſchen Journalismus mit der faſchi⸗ 
ſtiſchen Geſte betont, die auf die infame 
Herausforderung der ſiegreichen italieni eh 
u das geantwortet hat, wie es fi 
ührt 


N 


Heuorönung des Berliner 
Theaterweiens 


Eugen Kiöpjer Generalintendant 


Im Zuge einer Neuordnung des Berliner 
Theaterweſens ſind die Theater am Nollendorf⸗ 
platz und in der Saarlandſtraße mit der Volks⸗ 
bühne am Horſt⸗Weſſel⸗Platz vereinigt worden. 
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda Dr. Goebbels hat den Staatsſchau⸗ 
ſpieler Eugen Klöpfer als Generalintendanten 
mit der Geſamtführung dieſer Theater beauf⸗ 
tragt, nachdem der preußiſche Miniſterpräſident 
Generaloberſt Göring Eugen Klöpfer für dieſe 
Aufgabe freigegeben hat. 


Die Streitenden räumen die 
Komiſche Oper 


Paris, 3. Juli. Nach einer zwei Nächte 
dauernden Beſetzung hahen die Schauſpieler und 
das Perſonal der Pariſer Komiſchen Oper das 
Theater geräumt. Sie wollen dadurch dem zu⸗ 
ſtändigen Miniſter ihr Vertrauen zur Schlich⸗ 
tung des Streiks bezeugen. Die Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen boten vor der Räumung 
des Theaters vom Vallon herab den Vorüber⸗ 
gehenden eine Gratisvorſtellung, die zwei 
Stunden dauerte und bei der die Künſtler ihre 
Lieblingsrollen ſangen. Das Perſonal der 
Komiſchen Oper verlangte an erſter Stelle die 
Abſetzung des Direktors, ferner die Auszahlung 
rückſtändiger Gehälter und die Neuorgani— 
ſierung der Komiſchen Oper. 


Die Streiklage in Frankreich 


Paris, 1. Juli. Die Streikbewegung hat 
ſich um die Monatswende nur unweſentlich 
weiter abgeſchwächt. In der Porzellan-In⸗ 
duſtrie des Nordens, im Baugewerbe des 
Loire-Gebietes, in den Banken von Toulon 
und im Ortsverkehr von Rouen ſowie den 
kleinen Fabriken im übrigen Lande wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem 
die Unternehmer die wichtigſten Forderun⸗ 
gen der Streikenden bewilligt hatten. Da⸗ 
gegen ſind umgekehrt im Seine⸗Departement 
mehrere neue Teilſtreiks ausgebrochen und 
im Angouleme-Gebiet haben die Arbeiter 
11 Schuhfabriken beſetzt. Insgeſamt wur⸗ 
den am Abend des letzten Junitages noch 
157 000 Streikende gezählt, nicht ganz 9000 
weniger als am ortage. Die größten 
Streiks find damit in der lothringiſchen 
Schwerinduſtrie mit 27 000, im nordfranzö⸗ 
ſiſchen Induſtrierenier mit 25 000 und im 
Unteren Rhonegebiet mit ebenfalls 25 000 
Streikenden; große Aufmerlſamkeit findet 
ferner der gleichfalls fortdauernde Streik auf 
den Werften non St. Nazaire, Bejondere 
Schärfe hat nach wie vor der Streik in 
Marſeille, wo die Ausſtändiſchen am Nach⸗ 
mittag des 30. 6. gewaltſam die Verladung 
von Zeitungspapier nach Korſika verhindert 
haben, 


Deutſchland bemüht fih auf allen Ge: 
bieten, feine Mirtihaft, namentlich feine 
Ernährungswirtſchaft, wieder in Ordnung zu 
bringen. Die Schwierigkeit des Abſatzes 
deutſcher Waren auf dem Weltmarkt und 
damit eine gewiſſe Beſchränkung der De⸗ 
viſendecke zwingen zu reſtloſer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Ausnutzung des für ein Volk von 
67 Millionen recht engen deutſchen Raumes, 
Auf 1 Aufgabe verwendete der Natio⸗ 
nalſozialismus von Anfang an große Für⸗ 
ſorge. Am 29. Juni 1933 berief Hitler den 
langjährigen Leiter * Agrarpolitiſchen 
Apparates der Partei, R. Walter Dar ré, 
um Reichsminiſter für Ernährung und 
Landwirtſchaft und Reichsbauernführer. In 
den jetzt abgeſchloſſenen drei Jahren iſt es 
in Deutſchland ohne Zweifel gelungen, eine 
einheitliche Wee e zu ſchaffen, 

ein Vorbild hat. Darre 
eſamte Landwirtſchaft, 
ondern auch die geſamte Ernährungswirt⸗ 
chaft im Reichsnährſtand di Auf 
Grund diefes $ SufontnielalnN es konnten um⸗ 
85 60 ende geſetzliche Maßnahmen geſchaffen 


die in keinem Staat 
chloß nicht nux die 


werde 
Drei grundlegende Geſetze kamen in den 
drei Jahren heraus: das Reichserbhofgeſetz. 


das Geſetz über den vorläufigen Aufbau des 
Reichsnährſtandes und das Geſetz über die 
Marktordnung. Das Reichserbhofgeſetz Toll 
den Bauernhof durch geſicherte Erbfolge und 
Unteilbarkeit ertragsfähig für den Unter- 
halt der Familie und des deutſchen Volkes 
erhalten. Hypothekariſche Laſten dürfen nur 
im Einzelfalle und nach Anfrage bei dem 
Reichserbhofgericht in einer Höhe aufgenom- 
men werden, die den Fortbeſtand des Hofes 
nicht gefährden. Der Bauer ſoll durch ſeine 
Fier, fontet Vertrauen erwerben, daß 
ihm in dringenden Fällen ein Perſonal⸗ 


Rampi gegen den Kommunismus 
Die neue politiſche Linie der „Republique“ 


aris, 1. Juli. Die radikalſozialiſtiſche 
„Republique“ hat am Mittwoch nachmittag 
eine Sonderausgabe herausgebracht, in der 
der Direktor Jules Roche ankündigt, daf 
das Blatt von Donnerstag ab ſeinen Lejern 
einen neuen Geiſt und eine neue politiſche 
Linie geben wolle. Geſtern habe das Blat 
noch im Kampf geſtanden gegen die Gefahr 
der Bünde. Dieſer Kampf werde weiten 
gehen. Heute müſſe man ſich jedoch nach zwei 
Fronten hin ſchlagen; 

gegen die Bünde und jeden Verſuch 

einer Diktatur von Rechts, aber chenjo 

gegen den Verſuch einer Diktatur der 

Kommuniſten, 


die ſich bereits in den offiziellen Reden der 


Führer dieſer Partei anzukündigen beginne 


| 


ſeines 


Der Hauptiſchriftleiter des Blattes, Pierre 
Dominique, ben in dem Leitartikel der 
Sonderausgabe aus, daß 

die Kommuniſten unter dem Befehl der 

Regierung von Mostan 8 


ſtünden. Man müſſe dabei aber beachten. 
daß die Sowjetunion ein Gegner Deutſch⸗ 
lands ſei. Eine Partei in Frankreich, fo 
ſchreibt die Zeitſchrift weiter, verſuche die 
Macht im Staate zu erobern in der Hoff. 
nung, einem deutſch⸗franzöſiſchen Krieg zum 
Ausbruch zu verhelfen. Dieſe Partei ver⸗ 
ſuche durch unaufhörliche und unnütze 
Streiks die franzöſiſche Wirtſchaft zu ſchwä⸗ 
chen, ſeitdem die Volksfrontregierung an der 
Macht ſei. Er müſſe ſich fragen, ob dieſe 
Partei, wenn fie an die Macht käme, mei 
terhin dem Ausland gehorchen wolle. 


Marxiſtiſcher Feuerüberfall 
auf ein Café 


2 Tote, 5 Verletzte 
Madrid, 3. Juli. Am Donnerstag abend mur⸗ 
den in Madrid von einem in langsamer Fahrt 
an einem Café vorüberfahrenden Auto en 
Ken Schüſſe auf die vor der Tür ſitzenden 
ben. Zwei Mitglieder der ſpaniſchen 
fach tiſchen Partei wurden auf der Helle ge⸗ 
tötet, fünf andere Perſonen trugen zum Teil 
ſchwere Verletzungen davon. Anter den letzteren 
befindet nich der ſpaniſche internationale Fuß⸗ 
ballſpieler Queſeda. Man vermutet, daß es ſich 
um einen Racheakt für einen am Vormittag 
erſchoſſenen marxiſtiſchen Bäcker handelt. 


wechſel in der Leitung der 
engliſchen Meerengenabordnung 


London, 2. Juli. An Stelle Lord Stan hopes, 
der na London zurückkehrt, um ſein Amt ale 


Kommiſſar für die öffentlichen Arbeiten anzu⸗ 


treten, wird nach einer amtlichen Mitteilung 
Lord Stanley, der parlamentariſche 1 
ſekretär der Admiralität, die Leitung der priti: 
jhen Abordnung fiir die Meerengenfonfereng 
in Montreux übernehmen. Lord tanien ner: 
ließ noch am Donnerstag abend London und 
hegab nach Genf, wo er vor Uebernahme 
uftrages eine eingehende Ausſprache mit 
dem briti hen Ankenminiter Eden haben wird, 


Wie ſteht es mit der deutſchen 
ernührungswirtichaft? 


tredit gewährt werden kann. Die Ernte ist 
perpfänbbar, der Boden ſoll aber A 
bleiben im Intereſſe einer ſteten Wirtſchafts⸗ 
führung. Der kleinſte Erbhof 10 Se eine 
Ackernahrung groß fein, atja eit Als 

je nach der 3 Ente ee $ 
grenze find 125 Hektar 


der Reichsbauernführer ay 
gung für größere Befige geben. "Sie verſchie⸗ 
denen Entſchuldungsver ehren und die 


Durchführun sverorbnungen | ür das Reichs⸗ 


erbhofgeſetz find noch nicht abgeſchloſſen. Es 
15 bereits etwa 700 000 Erphöſe in 
Deutſchland. 


Der Reichsnährſtand betreut die Land⸗ 
wirtſchaft, die Verarbeiter und Lebensmit⸗ 
telhändler als Nährſtand des Volkes. 
Die Voltsernährung darf in Deutſchland 
nicht zum Vörſenſpiel werden. Ein gerechter 
Preis ſoll dem Ergeuger und dem Verbrau⸗ 
cher zugleich zu einer ſicheren Haushalts: 
rechnung verhelfen, Die 1934 eröffnete Er⸗ 
zeugungsſchlacht und mit ihr die Meli oratio- 
nen und Landgewinnungsarbeiten dienen 
ie Verbeſſerung und Berme Puter der Pro⸗ 

ıktion Te cher Güter, in erſter 
Ane zur Sicherſtellung einer Ernährungs⸗ 
grundlage. 


er Sinn der erwähnten „Marktord⸗ 
n 8 n Spez Reine snährſtandes ift Ordnung 
des Weges vom Erzeuger zum Verbraucher 
durch wülriſchaftliche elbſtverwaltung. Sie 
umfaßt wiederum Erzeuger, Bearbeiter und 
Lebensmittelhändler. 


Ohne Zweifel ſind in Deutſchland noch 
mancherlei Schwierigkeiten ae agrarpoli⸗ 
tiſchem Gebiet zu üeeminbent, af ber die drei 
vergangenen Jahre gate hewieſen, 
def Deutſchland verſucht, fie mit Criil 
heit zu überwinden. 
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Sonnabend, 4. Juli 1936 


Paklſyſteme 
im Donauraum 


Von zwei Geſichtspunkten aus wies der 
Verſuch einer Neuordnung des Donaurau- 
mes durch die Pariſer Friedensverträge 
919/20 bedenkliche Mängel auf: Einmal, 


weil die nationale Freiheit der einen Böl 
ker infolge Schaffung von Rückhaltsräumen, 


die über den eigenen Volksboden hinaus⸗ 
ragen, mit der Anfreiheit der anderen be⸗ 
zahlt werden mußte, und dann, weil in den 
nicht abgrenzbaren gemiſchtnationalen Ge⸗ 
bieten ebenſo wie in der Kulturverſchieden⸗ 
heit der Staatsvölker ſelbſt Spannungsmo⸗ 
mente zurückblieben. Bei dem unbedingten 
und verſtändlichen Willen der Erhaltung 
der neugegründeten Staaten führten ſchon 
1921 dieſe inneren und äußeren Schwäche⸗ 
momente zur Gründung des Kleinen Ver⸗ 
bandes. : 


War dieje Gründung zunächſt von dem ge⸗ 
meinſamen Willen der Staatserhaltung ge- 
tragen, ſo war es doch letzten Endes fran⸗ 


„zöſiſche Hilfe politiſcher und finanzieller Art, 


die ſie zuſtande brachte. Damit aber floß der 
erſte raumferne und raumfremde Gedanke 
ein, denn es war klar, daß es Frankreich 
weniger um den Schutz ſeiner Gefolgſtaaten 
an ſich, als vielmehr um deren Mitarbeit 
an einer Einkreiſungspolitik gegen Deutſch⸗ 
land zu tun war. Aus dieſer franzöſiſchen 
Zielſetzung ergaben ſich zunächſt wirtſchaft⸗ 
liche Schwierigkeiten, die bis heute in ihren 
verhängnisvollen Auswirkungen anhalten 


und die erſt jetzt mit Erfolg durchbrochen 
werden. 


Politiſch aber erregte die Bindung Klein⸗ 
verband Frankreich die Aufmerkſamkeit 
des dynamiſchen Italiens, das in ſeinem 
Streben nach voller Adriabeherrſchung Süd⸗ 
ſlawien einzukreiſen ſuchte. Durch die fi- 
nanzielle und wehrpolitiſche Unterſtellung 
: ens unter italienijche Ziele, ſowie 
durch die zum Nompakt ausgebauten Be⸗ 
ziehungen Italiens zu Ungarn und Oeſter⸗ 
reich, wurde im Donauraum ein neues 
Spannungsmoment geſchaffen. Dem Be: 
ſtreben Frankreichs, namentlich nach ſeiner 
Annäherung an Italien, die Beſorgniſſe des 

ndes zu beruhigen und daneben 
fein eigenes Einflußgebiet noch weiter nach 
Südoften vorzuſchieben, verdankt der 1934 
gegründete Balkanpakt ſeine Entſtehung. 
Dadurch ragen nun auch Griechenland und 
— nach rund 150 Jahren wieder — die 
Türkei in die Belange des Donauraumes 
hinein, während der Donauſtaat Bulgarien 
außerhalb dieſer Kombination blieb. 


Noch ſchwieriger geſtaltete fih die Lage, 
feit Frankreich in feiner unbegründeten 
Furcht vor dem ſtändig aufiteigenden 
Deutſchland ſich den Zielſetzungen der Sow⸗ 
jetunion in die Arme warf. Aus dieſem 
unüberlegten Schritt Frankreichs, das, ſtatt 
mit ſeinem öſtlichen Nachbarn einen dauer⸗ 
haften Frieden zu ſchließen, ſich an den 
Rieſenraum jenſeits Europas band, und für 
dieſen politiſchen Entſchluß auch ſeine ſüd⸗ 
öſtlichen Gefolgſtaaten zu gewinnen ſuchte, 
zog zuerſt Polen die einzig mögliche Konſe⸗ 
quenz. Im Südoſten des Donauraumes 
wuchs damit die Sorge um die eigene Er⸗ 
haltung und führte Rumänien zu einem 
immer ſtärker anwachſenden Nationalismus, 
als ſtaatserhaltenden Gedanken gegen die 
kommuniſtiſche Gefahr, in Südſlawien aber 
zu einer auch außenpolitiſch ſichtbaren 
Lockerung im Gefüge des Kleinverbandes. 
Die Verſicherungen der Einmütigkeit, die 
trotz des ſowjetfreundlichen Kurſes in der 
Tſchechoſlowakei vom Kleinverband erft 
kürzlich auf der Bukareſter Tagung über⸗ 
laut betont wurden, betreffen offenſichtlich 
wohl die gemeinſame. Abwehr gebietsbe⸗ 
drohender reviſioniſtiſcher Gedanken, nicht 


aber die Zuſammenarbeit auf der Linie 


rag Moskau. 


Sddſlawien, das ſich entschieden gegen 


te neue Bedrohung wehrt, war für den 
tritt in das „Sicherheitsſyſtem“ franzö⸗ 

Prägung nicht zu gewinnen und 
Polen, das, von Frankreich gelöſt, 
Zehnjahrabkommen mit Deutſch⸗ 
land nun auch mit den nordiſchen Ländern 
und mit Angarn Fühlung nimmt, einen 
gern verhandlungsbereiten Partner. Der 
ſchon ſeit September 1926 beſtehende jugo⸗ 
ſlawiſch⸗polniſche „Pakt der Freundſchaft 
und Zuſammenarbeit“ wurde nun zu einem 


politiſchen Einklang in dem Sinne vertieft, 


„daß bei der kommenden Ausſprache über 


den Neubau Europas die beiden Länder in 


allen grundſätzlichen Fragen die 


gleiche 
rache reden werden“. : 


Poſener Tageblatt 


.. das ist zwar nicht Nebensache!... Hauptsache isi aber 


NIVEA 


NIVEA verleiht Ihrer Haut den schönen, brau 
nen Teint und wirkt angenehm erfrischend, wens 
Sie sich an heissen Tagen matt und müde fühlen, 


Erſtes Beiblatt Nr. 182 


Wie 
lange 7 


Nivea-Creme in Dosen 
und Tuben Z+. 0.40 - 2.60 


Nivea-Oe! Zr 1- — 350 
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Politiſche Romantik in der JD. 


Die Jungdeutſche Partei hat bekanntlich 
als eine ihrer lauteſten Forderungen bis in 
die jüngſte Zeit hinein die Unterjtellung 
der Wirtſchaftsorganiſationen unter ihre 
politiſchen Direktiven aufgeſtellt. Als die 
Wirtſchaftsorganiſationen ſachlich dazu Stel⸗ 
lung nahmen, wie es die Lage unſerer 
Volksgruppe erfordert, verſuchte die JD. un⸗ 
jere Wirtſchaftsführer zu „Reaktionären“ zu 
ſtempeln. 


Um ſo intereſſanter iſt es nun, den Be⸗ 
richt der „Deutſchen Nachrichten“ vom 1. 7. 
über die Generalverſammlung des VDB. 
(der Kehrſeite der jungdeutſchen Medaille) 
zu leſen. Dort heißt es: 


„Der VDB. hat trotz des beiten Ber- 
hältniſſes zu unſerer politiſchen Erneue⸗ 
rungsbewegung ſeine Selbſtändig⸗ 
keit bewahrt, und das wird trotz der 
größten Verdrehungskünſte unſerer Geg⸗ 
ner ſo bleiben.“ ; 


Der „Totalitätsfimmel“ der ID. ift alfo 
nun nicht mehr kompromißlos, ſondern wohl⸗ 
temperiert. 0 


* 


Dr. Günzel, der Landespropagandaleiter 
der IDP., ift vor kurzem ſowohl von Dr. 
Alitz als auch von der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 31. Mai daran erinnert worden, daß 
er in Warſchau vor einigen Jahren Mit⸗ 
glied einer nationalpolniſchen Studenten⸗ 
organiſation geweſen iſt. Die „Deutſche 
Rundſchau“ ſchreibt: \ 


„Und dann die Herren Studenten! Es ift 
geradezu rührend, wie väterlich Herr Dr. 
Günzel ſie ermahnt. Ganz ſo, als wollte er 
ſeine eigene Vergangenheit als Mitglied der 
polniſchen nationaldemokratiſchen Studen⸗ 
tenorganiſation in Warſchau damit ver⸗ 

ecken.“ e 


Was die Rundſchau ſchreibt, entſpricht den 
Tatſachen. Es liegen dafür handfeſte Be⸗ 
weiſe vor, und es ſind jene alten Warſchauer 
deutſchen Studenten noch vorhanden, die 
Herrn Dr. Günzel regelmäßig mit dem Ab⸗ 
zeichen des „Obóz Wielkiej Polſti“ getroffen 
haben und ſeine damalige nationale Ge⸗ 
ſinnung ſehr gut kennen. Dr. Günzel, der 
Barrikadenſtürmer auf dem Tintenfaß, kann 
dieſe Tatſachen einfach nicht wegleugnen. Er 
ſchreibt über ſeinen Fall in den „Deutſchen 
Nachrichten“ vom 28. Juni folgende be⸗ 
zeichnenden Anſichten: 
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„Wenn man mir vorwirft, 1928 für 
polniſche Studentenorganiſationen Stel⸗ 
lung genommen zu haben, dann 
haben ſich die Zeiten inzwiſchen geändert 
d. h. heute herrſcht eine andere Konjunk⸗ 
tur. D. Redaktion). Als Glied der vor⸗ 
wärtsſtürmenden nationalſozialiſtiſchen 
jungdeutſchen Bewegung diene ich gleich 
allen meinen anderen Kameraden der 
Erneuerung und Reinigung unſerer 
Volksgruppe, während Erzreaktionäre 
und Anführer der DV. in ihrem maß⸗ 
loſen Haß gegen allen Nationalſozialis⸗ 
mus und die Volkwerdung des hieſigen 
Deutſchtums den traurigen Ruhm für ſich 
in Anſpruch nehmen dürfen, den Polen 
direkt in die Arme zu arbeiten, indem 
ſie die Befriedung unſerer Volksgruppe 
unterbinden. Jene Herren haben durch 
ihre Wühlarbeit allen Anſpruch darauf, 
heute zu Ehrenpoſten in nationaldemo⸗ 
kratiſchen polniſchen Verbänden zu ge⸗ 
langen. So haben ſich die Zeiten ge⸗ 
ändert ...“ (Mit dieſen Punkten ſchließt 
Dr. Günzel.) : 


Kommentar überflüſſig!! 


In den „Deutſchen Nachrichten“ Nr. 133 
berichtet Dr. Günzel (alias E. K.) von ſei⸗ 
ner eindrucksvollen Rede in Kolmar. Er 
ſchreibt eingangs, daß eine Volksgenoſſin 
ihm geſagt hätte, ſeine Rede ſei „aus dem 
Leben erzählt, ſo lebenswarm, ſo ein⸗ 
fach, ſo klar, ſo ſachlich“ geweſen. (Es klingt 
neckiſch, wenn jemand ſo etwas über ſich 
ſelbſt ſchreibt!) Nachdem „der alte Kämpfer 
von 1928“ die Politik unſerer früheren 
Deutſchtumsvertreter im Sejm kritiſiert 
hatte, ſagte er folgende Weisheit: 


»Wir überlaſſen es ganz und gar unje- 

rem Gaſtvolke (dieſer famoſe Stiliſt meint 

wahrſcheinlich „Wirtsvolk“. D. Red.), wie 

es ſich in ſeinem Lande Geſetze geben will 

und wie es ſich in ſeinem Lande einzu⸗ 
richten gedenkt.“ 

Daß aber die Geſetze unſerer geſamten 
kirchlichen, ſozialen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Arbeit ihren Rahmen geben, ſcheint 
dem Nationaldemokraten a. D. nicht klar⸗ 
geworden zu ſein. Wo bleibt da die Theſe 
von der politiſchen „kämpferiſchen Elite“ der 
IDP., wenn fie ſie auf ihrem angeblich ur- 
eigenſten Tätigkeitsgebiet durch Reſignation 
und Servilismus erſetzt? 
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Als tſchechiſche Antwort gilt die von Hodza 
herausgebrachte Neuauflage des Tardieu⸗ 
Planer, der, weder der geopolitiſchen noch 
der wirtſchaftlichen Wirklichkeit entſprechend, 
den nicht mehr zugkräftigen Einkreiſungs⸗ 
plan Frankreichs wieder einmal ins Wirt⸗ 
ſchaftliche zu übertragen verſucht. 


Wie gering aber das Verſtändnis für 
ſolche Ziele geworden iſt und wie gebiete⸗ 
riſch dagegen heute die natürlichen Bedürf⸗ 
niſſe ſich durchſetzen, beweiſt der völlig un⸗ 
politiſche, rein ökonomiſche Erfolg Deutſch⸗ 
lands am Balkan in den letzten Tagen. Es 
iſt eine klar aufſcheinende Tatſache, daß 
hierbei ein großzügiger Wirtſchaftsplan zu 
gleichen Gunſten beider Partner vorliegt. 


Eine politiſche „Einflußnahme Deutſch— 
lands“ aber wird — trotz allen Gefallens 
an ſenſationellen Meldungen dieſer Art — 
ſchon darum einfach überflüſſig, weil die zu- 
nehmende Verwirrung im Donauraum durch 
die ſich kreuzenden Paktſyſteme angeſichts der 
wirklichen und gemeinſamen Gefahr aus 
dem Oſten von ſelbſt, d. h. aus der Erkennt⸗ 
nis der Völker und ohne jedes äußere Zu⸗ 
tun, zur Löſung aller dieſen Raum betref⸗ 
fenden Fragen drängen wird. 4 
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hodza über das deulſche Problem 
in der Tſchechoſlowakei 


Prag, 2. Juli. Der tſchechoſlowakiſche Mi- 
niſterpräſident Hod za ſprach am Donnerstag 
im Prager Senat über wirtſchaftliche Hachen 
und befaßte 16 dann auch mit dem deutſchen 
Problem. Nach der e daß die Re⸗ 
gierungsmehrheit bereitwillig die itarbeit 
der deutſchen Chriſtlichſozialen Partei annehme, 
ng der Miniſterpräſident auf die Kundgebung 
er Sudetendeutſchen Partei in Eger ein und 
wandte ſich gegen den Ausſpruch Henleins: 
„Lieber will ich mit Deutſchland gehaßt ſein, 
als aus einer Gegnerſchaft gegen Deutſchland 
Vorteile ziehen.“ Der Miniſterpräſident er⸗ 
klärte, in der . beſtehe kein Haß 


Deutſchland. Es ſei geradezu tragikomiſch, 
daß die Politik der gro n deutſch 
Bewegung in der Tſchechoſlowakei auf einer 
ſolchen irrigen Vorausſetzung beruhen ſollte. 


Damit verliere au 
tra 


en nationalen 


i Ihre Be- 
deutung liege eben in ihrem Zujammenleben 
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mit den Tſchechen. Die Lage des deutſchen 
Volkstums habe durch die Egerer Kundgebung 
einen Schlag erlitten. Die tſchechoſlowakiſche 
Staatlichkeit werde immer mit den Deutſchen 
rechnen und die nationalen Probleme einver⸗ 
ſtändlich mit ihnen löſen, ſoweit fie noch nicht 
gelöſt ſind. Niemals aber werde ſie mit jenen 
rechnen, die Verſuche machen, dieſen Staat gegen 
das Deutſche Reich zu ſtellen oder die Deutſchen 
gegen den tſchechoſlowakiſchen Staat. 


Slurmlauf gegen Duff Cooper 


Seine Pariſer Rede vor dem Oberhaus 


London, 1. Juli. Im Oberhaus fand am 
Mittwoch eine Ausſprache über die Rede des 
Kriegsminiſters Duff Cooper in Paris ſtatt. 

Lord Rennell (konſervativ) legte Pro: 
teft dagegen ein, daß fih England fo ver: 
ſchiedenartig amtlich äußere. Er ſei unange: 
nehm überraſcht worden durch die Rede, die 
Duff Cooper gehalten habe. 


Während Verhandlungen über die deut⸗ 

ſchen Vorſchläge ſchweben, ſei der Augen⸗ 

blick höchſt unglücklich, um die Erklä⸗ 

rung zu wiederholen, daß ſich die 

Grenze Großbritanniens am Rhein be⸗ 
finde. 


Lord Middleton (konſervativ) ver- 
langte mehr Diſziplin von den Miniſtern 
der Regierung. 


Lord Halifax (Lordſiegelbewahrer) er⸗ 
klärte, die Ausſprache habe ihn in der 
Ueberzeugung geſtärkt, daß es unklug für 
einen Miniſter ſei, eine Rede über Außen⸗ 
politik zu halten, ohne daß er vorher mit 
jämtlichen Kollegen Rückſprache genommen 
habe. Er habe das geſamte Manuſfkript der 
Rede Duff Coopers geleſen. In der Rede jei 
nichts von einem Militärbündnis enthalten 
geweſen oder irgend etwas anderes, was 
die Schlußfolgerung zulaſſe, daß Großbri⸗ 
tannien feine Verpflichtungen weit über: 
Locarno hinaus ausdehnen wolle. 


Wenn ein britiſcher Miniſter nach Berlin 
gehen und ſich dort für die engliſch⸗deutſche 
Freundſchaft einſetzen würde, würde dann 
jemand das Recht haben, zu behaupten, daß 
er eine engliſch⸗deutſche Verſtändigung un⸗ 
ter Ausſchluß Frankreichs verlange. Lord 
Halifax wiederholte hierauf den ah 
Englands nach Freundſchaft mit Frankrei 
und Deutſchland. 


Lord Noel Buxton (Labour) meinte, 
die Rede Duff Coopers müſſe in Deutſch⸗ 
land den Eindruck erwecken, daß Deutſch⸗ 
land im Völkerbund nicht willkommen ge⸗ 
heißen werde. Wenn die Rede einen derarti⸗ 
gen revolutionären Meinungswechſel wider⸗ 
ſpiegeln läßt, wie man das in gewiſſen 
Kreiſen annehme, dann ſei die Rede als ein 
großes Unglück zu bezeichnen. 


C EEE 
Deutſche Vereinigung 


berſammlungshalender 


Zu jeder Verſammlung ſind die Mitgliedskarten 
mitzubringen. e 
en 3. Juli, 20.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Tominſti (Reiſſert). 
Borek: 4. Juli, 20.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Reimann (Reijlert), 
Eichdorf: 4. Juli, 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Eichdorf. Es ſpricht Dr. Kohnert. 
Krotoſchin: 4. Juli. 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Konarzewo. Es ſpricht Dr. Kohnert. 
Rawitſch: 4. Juli, 20 Uhr: Nitgl.⸗Verſ. 
in der Loge. Es ſpricht Dr. Kohnert. 2 
Guminitz: 5. Juli, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Reiſſert.) 
Kſigz: 5. Juli, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 
im Gutshauſe in Kſigzek. 
Goile: 5. Juli, 14½ Uhr: Kreisſommerfeſt 
bei Otto Wilhelm. Dr, Kohnert ſpricht. 
Ziſſa: 5. Juli, 16 Uhr Sommerfeſt im 
Garten bei Foeſt. Dr. Kohnert ſpricht. 
Oſtrowieczno: 5. Juli, 16 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 8 
Schwerſenz: 5, Juli. 18.30 Ahr: Mitgl. 
Verſamml. bei Matſchke. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O. ⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O. ⸗G. 
O.⸗G. 
O. ⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. Jutroſchin: 5. Juli, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Reiſſert.) 

O.⸗G. Opalenitza: 5. Juli: Mitgl.⸗Verſ. in 
Jeczyce. > 

D.G, Görchen: 9. Juli, 20 Uhr: Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Poppen: Die Mitgliedskarte Nr. 33 704 


wird hiermit für ungültig erklärt. 
Kreis Wollſtein am 4. und 5. Juli Kreistreffen. 


fir. 152 


Aus Stadt 2 
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Sonnabend, den 4. Juli 1936 


und Land 


des Glaubens 
Lebenswert 


Tezi: Röm. 5, 1-11. Lied Nr. 153: Mir ift 
Erbarmung, V. 1, 4. 


Man iſt oft geneigt, die Glaubens⸗ 
ausſagen des Chriſten für tote dogma- 
tiſche Formeln zu nehmen, die keinen 
Wert für die Praxis des Lebens haben. 
Die Zentralſtellung der Reformation bei 
der Rechtfertigkeit aus Gnaden allein 
durch den Glauben gehört für viele zu 
dieſen Dogmen. mit denen fie nichts an- 
zufangen wiſſen. And es iſt doch keine 
tote Dogmatik, wenn Luther von dieſem 
vornehmſten Artikel chriſtlichen Glaubens 
lebte und zehrte. Ihm war es tiefſtes 
religiöſes Erleben, aus dem ihm für fein 
ganzes Tun und Laſſen wunderbare 
Kräfte zuwuchſen. And das hatte er von 
‘paulus gelernt. Anſer Schriftabſchnitt 
(Röm. 5, 1—11) zeigt uns etwas von 
dieſem Lebenswert des Glaubens. Im 
Glauben weiß ſich der Apoſtel gerecht vor 
Gott, mit ihm verſöhnt, der Gotteskind⸗ 
ſchaft teilhaftig. Und was folgt ihm 
daraus? Nun hat er nicht nur Frieden 
der Verſöhnung mit Gott, nun weiß er, 
daß er einen Zutritt zu Gott hat, dem 
er als jein Kind mit allem kommen kann, 
mas ihn bedrückt oder bewegt. Und in 
dieſer Gewißheit wird er fertig mit 
Trübſal und Not des Lebens. Als 
Menſch eines ſtarken Glaubens kann er 
ausharren in Geduld und ſich bewähren 
im Widerſtand gegen alle jene nieder⸗ 
ziehenden Mächte, die in ſolchen Lagen 
ſich gewaltig erweiſen, und in ſolcher 
Tapferkeit kann er die Hoffnung behalten, 
ohne die ja der Menſch dem Augenblick 
preisgegeben wäre. So beweiſt und be⸗ 
währt ſich ihm ſein Glaube als eine große 
ſtarke Kraft für das Leben und ſeine 
ſchwerſten Stunden. Das ſind nicht natür⸗ 
liche, glückliche Anlagen, die ihm Mut 
und Ruhe und getroſte Zuverſicht geben, 
das iſt Gnadenwirkung des heiligen 
Geiſtes, der ihn zum Glauben geführt 
und darin erhalten hat. Man ſage nicht: 
Was habe ich denn von Glauben und 
Frömmigkeit? Vielleicht gar keinen 
äußeren Vorteil, wohl aber einen inneren 
Gewinn, um den zu beneiden iſt, wer 
ihn hat: Der Menſch des Glaubens iſt 
ein reicher und ſtarker Menſch! 

D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 3. Juli 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.35, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 19.27, Mond⸗ 
untergang 2.03. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Juli — 0,07 
gegen — 0,06 Meter am Vortage. 

Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Auf Trümmern des Glücks“ (Engl.) 
Gwiazda: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Metropolis: „Verſteck des Glücks“ (Engl.) 
Sfinks: „Peter“ (Deutſch) 
Slonce: „Hände auf dem Tiſch“ 
Wilſona: „Der Himmel auf Erden“ (Deutſch) 
—— 


Erleichlerungen 
für Aukodroſchlen 


Einführung der Arbeitsgerichte 

Der Miniſterrat hat in ſeiner Donnerstag⸗ 
ſitzung einen Verordnungsentwurf über Erleich⸗ 
terungen in den Gebühren für gewiſſe mecha⸗ 
niſche Fahrzeuge an den Wegebaufonds be⸗ 
ſchloſſen. Die Verordnung geht in der Rich⸗ 
tung, daß den Beſitzern von Autodroſchlen 
Hilſe geleiſtet wird. Kraft dieſer Verordnung 
werden die Rückſtände an den nämlichen Ge⸗ 
bühren für die Zeit vom 1. April 1934 ab ge⸗ 
tilgt. Zu gleicher Zeit werden die Zahler, die 
ihren Verpflichtungen gegenüber dem Wege⸗ 
baufonds nachkommen, als Entſchädigung von 
den Gebühren für die Zeit vom 1. Auguſt d. J. 
bis zum 31. März nächſten Jahres befreit. 
Schließlich wird noch eine Herabſetzung der obi⸗ 
gen Gebühren von 15 auf 10 Zloty im Jahres⸗ 
verhältnis pro 100 Kilo eingeführt. Somit 
wird die Jahresgebühr für eine Droſchke im 


Gewicht von 1200 Kilo ſtatt 180 ZI. nur 120 Zl. 


betragen. 

Ferner hat der Miniſterrat einen Entwurf 
über die Umgeſtaltung der Kaufmanns⸗ und 
Gewerbegerichte in Arbeitsgerichte angenom⸗ 
men. Die erſte Verordnung über die Arbeits⸗ 
gerichte vom 22. März 1928 hatte keine Gel⸗ 
tungskraft im Gebiet der weſtlichen Wojewod⸗ 
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Von der Deutſchen Bücherei 


Wie bereits berichtet, haben in der letzten 
Zeit in der Deutſchen Bücherei Poſen mehrfach 
Reviſionen durch die Behörde ſtattgefunden. 
Von den dabei beſchlagnahmten Büchern ſind 
vorläufig folgende endgültig vom Burggericht 
in Poſen zurückbehalten worden: 

Beumelburg, Werner: „Deutſchland 
in Ketten. Von Verſailles bis zum Poung⸗ 
plan.“ Oldenburg: Stalling 1931. 

Czech⸗ Jochberg, Erich: „Hitler. Eine 
deutſche Bewegung.“ Oldenburg: Stalling 
1930. 

Czech ⸗ Jochberg, Erich: „Deutſche 
Geſchichte nationalſozialiſtiſch geſehen. Leip⸗ 
zig: Reclam 1933. 

Dietrich, Otto: „Mit Hitler in die Macht. 
Perſönliche Erlebniſſe mit meinem Führer.“ 
München: Eher 1933. 

Feder, Gottfried: „Das Programm der 
N. S. D. A. P. und ſeine weltanſchaulichen 
Grundgedanken.“ München: Eher 1932. 

Krieger, Arnold „Das Blut der Lyſa 
Gora. Ein oſtdeutſcher Roman.“ Berlin: 
Rowohlt 1935. 

Mornik, Stanislaus: „Polens Kampf 


gegen ſeine nichtpolniſchen Volksgruppen.“ 
Berlin: Gruyter 1931. 

Rojenberg, Alfred: „Blut und Ehre. 
Ein Kampf für deutſche Wiedergeburt. 
Reden und Aufſätze von 1919—1933.“ 
München: Eher 1933. 

Roſenberg, Alfred: „Der Mythus des 
20. Jahrhunderts. Eine Wertung der ſee⸗ 
liſch - geiſtigen Geſtaltenkämpfe unſerer 
Zeit.“ München: Hoheneichen⸗Verlag 1932. 

Schenziger, Karl: „Der Hitlerjunge 
Quer.“ Roman. Berlin: Zeitgeſchichte 
1932. 

Da eine amtliche Liſte der in Polen verbote⸗ 
nen deutſchen Literatur der Oeffentlichkeit bis 
jetzt nicht zugänglich war und um ähnliche Be⸗ 
ſchlagnahmungen in Zukunft zu vermeiden, hat 
ſich die Deutſche Bücherei — Poſen an die zu⸗ 
ſtändige Behörde mit der Vitte gewandt, ihr 
eine Juſammenſtellung der verbotenen deutſchen 
Bücher zu überlaſſen. Nach Eingang der offi⸗ 
ziellen Liſte ergehen entſprechende Anweiſungen 
an alle deutſchen Büchereien. Bis dahin werden 
alle Büchereileiter gebeten, die oben genannten 
endgültig verbotenen Werke aus den Büchereien 
zu entfernen, ſofern das eine oder andere von 
ihnen vorhanden ſein ſollte. 


Warnung vor falſchen Pfandleihſcheinen 


Bei einer Kommiſſionsfirma in der Mittels 
ſtadt ſprach dieſer Tage eine ärmlich gekleidete 
Frau vor, die fih als Ehefrau eines Kaſſierers 
aus Oporowo im Kreiſe Samter ausgab und 
einen Pfandleihſchein, der auf angeblich im 
Städtiſchen Pfandleihamt verpfändete Schmuck⸗ 
ſachen lautete, zum Verkauf anbot. Sie gab an, 
durch den Abbau ihres Mannes, der inzwiſchen 
nach Warſchau gefahren ſei, in eine finanzielle 
Notlage gekommen zu ſein. Anfangs wollte ſie 
den Pfandſchein nicht verkaufen, weil die 
Schmuckſachen wertvolle Familienandenlken 
wären. Bei ihrem Betrugsverſuch gab ſie als 
Wohnung ein Haus an, das in Poſen gar nicht 
exiſtiert, und legte einen Ausweis ihres Mannes 
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vor, der natürlich gefäliht war. Der Inhaber 
des Kommiſſionsgeſchäfts war gutgläubig genug, 
um auf den Schwindel hereinzufallen. Er kaufte 
den Pfandſchein für 30 Zloty, um ſpäter feſtzu⸗ 
ſtellen, daß er einer Betrügerin auf den Leim 
gegangen war. Auch der Pfandſchein war falſch. 
Die Polizeibehörde hat nun alle Hebel in Ve⸗ 
wegung geſetzt, um der Betrügerin, die vermut⸗ 
lich Mitglied einer ganzen Bande ift, habhaft 
zu werden. Alle aber, die Pfandleihſcheine kau⸗ 
fen möchten, ſeien hiermit gewarnt. Vor dem 
Kauf werden ſie gut tun, ſich erſt über die 
Echtheit der Scheine volle Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen. . 


ſchaften, wo bislang beſondere Kaufmanns⸗ 
und Gewerbegerichte tätig waren, die ſich auf 
die deutſche Geſetzgebung ſtützten. Auf Grund 
der neuen Verordnung tritt eine Vereinheit⸗ 
lichung dieſer Einrichtungen auf dem geſamten 
Staatsgebiet ein. 


Belrifft Regiſtermart 
für Begleiter und Ferienkinder 


Die Landesgenoſſenſchaftsbank bittet uns 
um Veröffentlichung nachſtehender Notiz: 

„Es ſind uns von den Begleitern und für 
die Kinder der Ferienzüge zahlreiche Beträge 
ohne nähere Angaben zugegangen. Wir bit- 
ten, die Abſender uns umgehend an 
teilen, mit welchem Zuge die Abfahrt erfolgt 
Wenn wir dieſe Angaben nicht erhalten. 
können wir eine Gewähr für die Auszahlung 
der Beträge in Deutſchland nicht über⸗ 
nehmen.“ 


Nach der Eiſenbahnhataſtrophe 
bei Gultown 


Am Freitag morgen war die Unterſuchung der 
Eiſenbahnkataſtrophe bei Gultowy noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Leiche des auf der Stelle 
getöteten Lokomotivführers Morſki ijt nach 
Schroda gebracht worden, wo auf Anordnung 
der Gerichtsbehörden eine Sektion ſtattfindet. 
Wahrſcheinlich iſt ferner, daß der Staatsanwalt 
auch eine Sektion der Leiche des Poſtbeamten 
Goörecki anordnen wird, der feinen Verletzungen 
im Krankenhaus erlag. Nach Hebung der Loko⸗ 
motive, die ſich tief in die Erde gegraben hatte, 
werden von der Kommiſſion eingehende techni⸗ 
ſche Unterſuchungen zur genauen Feſtſtellung 
der an der Lokomotive entſtandenen Schäden 
durchgeführt. Anterſucht wird dabei auch bez 
ſonders das Tachometer, um die genaue Ge⸗ 
ſchwindigteit des Zuges im Augenblick der 
Kataſtrophe feſtzuſtellen. 

1 — — 

Das nächſte Sinfoniekonzert findet am Sonn» 
abend um 8 Uhr abends unter Leitung von Dr. 
Latoſzewſti im Zoologiſchen Garten ſtatt. Das 

rogramm ſieht u. a. die C⸗Dur⸗Sinfonie von 

umann, „Ewige Lieder“ von Karlowicz, die 
Fasten von Rimſkij⸗Korſakow und einen 
Czajkowſki⸗Walzer aus der Suite „Die ihla- 
fende Königin“ vor. 

Der Touringklub veranitaltet am Sonntag, 
5. Juli, einen Ausflug nach Lednica, um die 
dortigen Ruinen zu beſichtigen. Die Abfahrt 
erfolgt um 13.30 Uhr vom Klublokal. Rückkehr 
um 19.30 Uhr. Die Beteiligung am Ausflug 
iſt koſtenlos. 

Eine erlöſende Abkühlung empfing uns heute 
morgen nach den tropiſchen Hitzetagen. Die Ab⸗ 
kühlung verſpricht nach den leichten Regenfällen. 
den häufig niedergehen, von längerer Dauer zu 
ein. 


Bus Polen 


und Pommereilen 


Krotoſchin 


# Sommerſeſt. Am Sonntag, dem 5. Juli, 
nachmittags 3 Uhr veranſtaltet der „Erſte Rad⸗ 
fahrerverein Krotoſchin 1896“ im Gartenlokal 
Seite⸗Konarzewo ſein diesjähriges Sommerfeſt. 
Für Unterhaltung ift durch ausgewählte Muſik, 
ſportliche Vorführungen, Preisſchießen und 
Kinderbeluſtigungen beſtens geſorgt. Der Feſt⸗ 
beitrag beträgt 49 Groſchen. Getanzt wird auf 
der Diele im Freien und im Saale. 

# Von der Caritas. In den Monaten April 
und Mai unterſtützte die hieſige „Caritas“ Orts⸗ 
arme mit Kolonialwaren für 476,49 Zloty, an 
Fleiſchwaren für 294,85 3l, an Backwaren für 
44,80 Z1., an Milch für 78,43 Z]. und Beklei⸗ 
dung für 69,93 Zl.; insgeſamt aljo im Betrage 
von 964,50 31. 

# Feuerſchaden. Vor einigen Tagen ent- 
ſtand durch einen ſchadhaften Schornſtein bei 
dem Schuhmacher Kaczmarek in Galewo ein 
Brand, wobei auch zwei Nachbarhäuſer in 
Flammen aufgingen. Der entſtandene Brand⸗ 
ſchaden beträgt 8000 Zl. — Am 24. Juni fielen 
den Flammen zwei Ställe und ein Schuppen 
des Landwirts Chudy in Pürſchütz zum Opfer, 
wodurch dieſer einen Schaden von 4500 Zloty 
erleidet, der nur teilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt iſt. In derſelben Ortſchaft wurden bei 
dem Landwirt Niedbala Scheune und Stall ein⸗ 
geäſchert, wobei dem Beſitzer, der ebenfalls ſehr 
gering verſichert war, ein größerer Schaden ent⸗ 
ſtand Es wird verbrecheriſche Brandſtiftung 
vermutet. 

# Zwangsverſteigerung. Am 10. Juli wer- 
den um 10 Uhr vormittags bei dem Beſitzer 
Jerzy Scheibler in Konarzewo zwecks Regulie⸗ 
rung rückſtändiger Steuern 18 Schweine, eine 
Schreibmaſchine „Ideal“, ein ſchwarz lackierter 
Kutſchwagen und ein zweiſitziger Feldwagen 
meiſtbietend verſteigert. Die Beſichtigung der 
Gegenſtände kann 15 Minuten vor Beginn der 
Verſteigerung erfolgen. 


Pinne 

mr. Kinderfeſt. Am vergangenen Montag 
fand bei ſchönem, ſonnigem Wetter das dies⸗ 
jährige Kinderfeſt der hieſigen Gemeinde ſtatt. 
Einen herrlich gelegenen Platz bei der Förſterei 
Dabrowa hatte Herr von Maſſenbach. Pinne, 
den Kindern für ihren Freudentag überlaſſen, 
wo ſich am Nachmittag Eltern, Freunde und 
Gönner zuſammenfanden, um an der Freude 
der Kinder teilzunehmen. Der Pinner Po⸗ 
ſaunenchor ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung. 
Lehrer Strohſchein eröffnete um 2 Uhr das 
Feſt durch einige Begrüßungsworte und gedachte 
beſonders der neuangemeldeten Kinder, die mit 
einer bunten Tüte beſchenkt wurden. Es folgten 
einige ſchöne Reigen und Tänze, die von den 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posener Tageblatt für 
den Monat Juli bzw. das 3. Vierteljahr 
bei Ihrem zuständigen Postamt bestellen. 
Beschweren Sie sich auch beim Post- 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmässig- 
keiten in der Zustellung eintreten sollten 
— Die bereits erschienenen Nummern» 
liefert die Post. soweit solche überhaupt 
noch zu beschaffen sind. nur auf aus- 
drückliches Verlangen nach. 


Mädchen der Schule aufgeführt wurden. Da- 
nach begann die gemeinſchaftliche Kaffeetafel. 
Nach der Stärkung ging es wieder luſtig zum 
Spiel. Die Kinder verſtanden es, durch Kreis⸗ 
und Laufſpiele, Reigen, Geſangsvorträge und 
kleine Theaterſpiele die Herzen aller zu er⸗ 
freuen. Sie ernteten für ihre Mühe die reichſte 
Anerkennung. Zu ſchnell verfloſſen die Stunden. 
und als es Abend wurde, ſammelten ſich über 
200 Kinder zum Abendbrot. Bald danach mußte 
ans Scheiden gedacht werden. Mit Dankes⸗ 
worten von Paſtor Pagrmann an alle, die zum 
Gelingen des Feſtes beigetragen hatten, und 
gemeinſamen Abendliedern fand das Feſt ſein 
Ende. Beſonderer Dank dafür, daß dies Feſi 
wieder einmal den Kindern geſchenkt wurde, 
gebührt dem Lehrer Strohſchein und ſeiner 
Gattin, die ſich ſehr rege um das Feſt bemüht 
haben. 


Mollſtein 

* Alleeverpachtung. Die zur Gemeinde Groß⸗ 
Nelke gehörende Apfelallee wird am Sonnabend, 
4. d. Mts., 12 Uhr im Gemeindeamt meiſt⸗ 
bietend verpachtet. Die Bedingungen können 
jederzeit dortſelbſt eingeſehen werden. 

* Schadenjener, Am Sonnabend vor. Woche 
entſtand auf dem Gehöft des Gaſtwirts Klemke 
in Lodyn ein größeres Schadenfeuer, dem die 
Scheune, der Stall und Schuppen zum Opfer 
fielen. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war. 
gelang es nicht mehr, die Nebengebäude zu 
retten. Auch ein Teil der landw. Maſchinen ift 
mitverbrannt. Der Beſitzer iſt nur wenig ver⸗ 
ſichert und erleidet einen größeren Schaden. 


Obornik 


rl. Endlich Regen. Nachdem faſt vier Wochen 
lang eine tropiſche Hit geherrſcht hatte, ging 
am Donnersta poa ttag in unjerer Gegend 
ein Gewitter nleder, as von Wer Nene 
artigen Regen begleitet war. Der Regen hielt 
etwa 30 Minuten an. ; 

rl. Urlaub des Kreisarztes. Der Kreisarzt 
Dr. Ruciuſti hat Ende Juni feinen Urlaub 
angetreten und kehrt am 21. Juli zurück. Die 
Vertretung hat Dr. Wierucz aus Poſen über⸗ 
nommen. Die Amtsſtunden ſind auf jeden 
Breitag von 10 bis 12 Uhr vorm. im hieſigen 

taroſtwo feſtgeſetzt worden. Aerztliche Hilfe 
erteilt in dieſer Zeit Dr. Nurczyk, Rynek 9, 
täglich von 9—12 Uhr vorm., außer den Sonn⸗ 
tagen. 


Nakel e 

§ Tag des Pferdes. Die dwir s 
Kreiſes Wirſitz begehen am 5. Juli in Natel 
den „Tag des Pferdes“. An den Feierlichkeiten 
nimmt auch die Garniſon Bromberg, teil. Das 
Programm des Tages ift mit Defiladen und 
verſchiedenen Konkurrenzen ausgefüllt. Dabei 
ſoll der Großgrundbeſitz Diplome erhalten, wäh- 
rend für den Kleinbeſitz Geldprämien und für 
das Militär Ehrenpreiſe zur Verteilung kom⸗ 
men. 58 Prämien, darunter 22 Geldprämien. 
ſtehen bereits zur Verfügung. Die Veranſtal⸗ 
tungen beginnen pünktlich um 2 Uhr auf dem 
Sportplatz in Nakel. 


Uſch ; 
§ Zwei Kinder ertrunken. Spielende Kinder 
an der Küddow bemerkten die Leiche eines Hei 
nen Mädchens. Sie benachrichtigten davon die 
Beamten des in der Nähe gelegenen Zollamtes, 
die ſofort herbeieilten, Unter ihnen befand fd 
auch der Jollbeamte Banaſzek, der in der Çr- 
trunfenen ſeine eigene 8 Jahre alte Tochter 
Regina erkannte. Als man nach dem Verbleib 
des 10 jährigen Bruders des Mädchens forſchte, 
fand man nach längerem Suchen auch ihn als 
Leiche in der Netze. Die beiden Kinder waren 
allein baden gegangen und find wahrſcheinlich 
von der Strömung fortgeriſſen worden. 


Filehne i; $ 
ss, Tod der älteſten Bürgerin. Im Alter 
von 91 Jahren ſtarb die älteſte Bürgerin un- 
ſerer Stadt, Frau Bertha Knoſpe. Die Ver, 
ſtorbene erfreute jih noch bis zuletzt S 
und geiſtiger Friſche. Die Verſtorbene war die 
itwe des vor 30 Jahren verſtorbenen Brauerei⸗ 
beſitzers Karl Knoſpe, des Schöpfers der herr 
lichen Anlagen am Wreſchinerberg. 


Kuſchlin 5 1. 
g. Hündin als Pflegemutter bei einem Ferkel. 
Auf dem Hofe des Landwirts ane in 
Glupon kann man einen ſeltenen Fall von 
Mutterliebe unter den Tieren bewundern. Der 
Landwirt L. mußte ein neugeborenes Ferkel 
der Sau wegnehmen, da dieſe mit zu reichem 
Mutterglück gejennet war und nicht alle Kinder 
ernähren konnte. Er gab das junge Tier ſei⸗ 
nem Hofhunde zum Freſſen hin. Der Hund aber, 
dem vorher ſeine junge Nachzucht genommen 
worden war, nahm ſich des jungen Tieres an 
und ſäugte es durch ſechs Wochen, bis es ſelbſt 
freſſen lernte. Das Adoptivkind läßt ſich ni 
von ſeiner Pflegemutter entfernen, ſondern blei 
in der Hundehütte. 
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ter⸗Olympfade in Garmiſch 


dierinnen i 
Schwimmerinnen, weil fte nett ausſehen.“ Diem, 
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Jum größten Spoctjeit der Bölfer 


Generalſekretär Dr. diem über die Berliner Olympiavorbereitungen 


Der. Leiter der umfangreichen organi- 
ſatoriſchen Vorbereitungen der XI. Olym⸗ 
piſchen Spiele 1936, Generalſekretär Dr. 
Carl Die m, ift in dieſen letzten Wochen 
vor Beginn des größten Völkerfeſtes einer 
der meiſtbeſchäftigſten Männer. Er fand 
aber trotzdem Zeit, unſere Spezialmit⸗ 
arbeiterin, Frau Louiſe Diehl, zu einer 
Unterredung zu empfangen. Hier iſt das 
Geſpräch, das Dr. Diems unerſchütter⸗ 
lichen Glauben an das volle Gelingen 
widerſpiegelt, ein Glaube, der auch alle 
die beſeelt, die ſein und ſeiner Mit- 
arbeiter Schaffen kennen. 


„Seit vier Jahren ſind Sie jetzt mit den Vor⸗ 
bereitungen für die NI. Olympiade 1936 in Ber- 
lin beſchüftigt, welche Verbindung hatten Sie 
vorher ſchon zu dieſen Dingen?“ 

„Man könnte eigentlich ſagen, daß ich die 
Spiele von 1936 ſeit 22 Jahren vorbereite! 
Da ja bereits die Olympiſchen Spiele 1916 in 
Berlin ſtattfinden ſollten, ſo befanden wir uns 
im Sommer 1914 mitten im Aufbau. Das Sta⸗ 
dion war fertig, der erſte Block ausverkauft, das 
Plakat entworfen und das fünfſprachige Pro⸗ 
gramm gedruckt ...“ 

„Genau alles wie heute?“ 


„Die Olympiſchen Spiele 1936 überbieten nach 
mancher Richtung alles bisher Dageweſene! Bis- 
her hat weder eine „Olympiſche Glocke“ die Ju- 
gend der Welt mit ehernem Klang gerufen, noch 
eine Rundfunkübertragung, an der 
etwa 80 Sprachen aller Zungen beteiligt ſind, 
auf alle Sender der Welt ſtattgefunden — bisher 
ſind die ſportlichen und künſtleriſchen Darbie- 
tungen noch nicht durch Fernſeh⸗Appa⸗ 
rate auch denen zugänglich gemacht worden, 


: die nicht bei den Spielen dabei ſein konnten. 


ein jo umfangreicher Mujit- 


weltbewerb, an dem ſich berühmte Ton- 


12 aus 40 Staaten beteiligen, ijt bei den 
früheren Olympiſchen Spielen nicht inſzeniert 
worden. 

Noch nie war das Weltintereſſe ſo rege, wie 

diesmal — ein Blick in die Auslandspreſſe 

und unſere täglichen Brieſſendungen be⸗ 
mweijen es.“ 

„Da wird ſo manche Erinnerung froher oder 
ernſter Art an frühere Feſtſpiele, 8 
Sie ſeit 1906 — fajt ſtets Gajt waren, wieder 
wach, nicht wahr?“ 

„Ja, alles wird lebendig: Gif Rojen, der 
bei den letzten Spielen den zweiten Platz im Rei⸗ 
ten erhielt, iſt inzwiſchen im Flugzeug tödlich 
verunglückt, und manch anderes vertraute Ge⸗ 
ſicht juhe ich vergebens. Doch viele mir feit 
Jahrzehnten bekannte Sportler, wie der Ham⸗ 
burger Hochſpringer Lieſche, der Schwimmer 
Rauſch, der Angar Muſſa und der Schwede Ed- 
praes werden kommen, nicht zu vergeſſen die 

utſchen Olympiaſieger von 1896 bis zur Win- 
1936, die wir ein⸗ 

eladen haben und denen wir einen beſonderen 
mpfang im Hauſe der Flieger geben. Jeder 
von ihnen bekommt ein beſonderes Abzeichen, 
auf dem auch die Jahreszahl ſeines Sieges ver⸗ 


ee ijt.“ 
nd wer kommt ſonſt noch alles?“ 
„Leichter gefragt als gejagt, bei einer An⸗ 
neldungsfülle, die alle Erwartungen über⸗ 
ſteigt. Mit 3000 aktiven Teilnehmern hatten 
wir gerechnet, heute zählen wir 6000. Hinzu 
kommen unſere Ehrengäſte: Spen Hedin als 
Vertreter des Geiſtes, der Bürgermeiſter von 
Olympia, der finniſche Meiſterläufer Nurmi 
und der 60jä nije Grieche Luis, der S 


lichen Darbietungen und das künſt⸗ 
nd jo vielſeitig, 
it. Was ijt denn 


annſchaft von 
Die Finnländer zeigen härteſte 
die Ve ſtarke Hingabe an 


ihren Sport, die Inder find Meiſter der Welt 
im De R die Japaner vorzügliche Schwim⸗ 
l f tathleten, ebenſo die Amerikaner, 
die auch s Läufer ſtellen, und wir Deutſche 
find nicht zu o ſtolz “a unſere Reiter!“ 
3 woran freuen Sie jih perſönlich am 
a 
Mit demſelben Sa miela, das fein Geſicht 
eigt, wenn er mit ſeiner jungen ſportgeſtählten 
rau ſpricht — fie war 2 zu 1 Heirat 
portlehrerin und hat ein Buch über Kinder⸗ 
gymnaſtik verfaßt — oder mit ſeinen drei Kin⸗ 
dern ſpielt, antwortet er jetzt: „Auf die Kana⸗ 
und die ſchönen amerikaniſchen 


der leidenſchaftlicher Skiläufer iſt und ſich im 
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Sommer pauſenlos mit Leichtathletik, Laufen 
und Rennrudern friſch hält, darf gleichzeitig als 
künſtleriſch Schaffender und Organiſator ange⸗ 
ſprochen werden. Das Feſtſpiel, das am Eröff⸗ 
nungstage der Olympiſchen Spiele in der 
Kampfbahn aufgeführt wird, hat er geſtaltet 
und mit edlen Verſen ausgeſtattet, und viele 
Anregungen ſind auf ihn zurückzuführen. Er 
kennt den Begründer der neuzeitlichen olym⸗ 
piſchen Spiele, Baron Pierre de Coubertin, ſeit 
den Olympiſchen Spielen von 1906 in Athen, 
auch mit dem jetzigen Präſidenten der Spiele, 
Graf Baillet⸗Latour, verbindet ihn viel gemein⸗ 
ſames Erleben. 

„Bei den Feſtſpielen in Los Angeles 1932 
hatte Graf Baillet⸗Latour einmal ſeine Karte 
vergeſſen, der Kontrolleur, ein Student, wollte 
ihn laut Vorſchrift ohne dieſe nicht herein⸗ 
laͤſſen, obgleich er ihn kannte. Der Präſident 
der Olympiſchen Spiele mußte alſo nach Hauſe 
fahren und ſeine Karte holen. Anſchließend 
luden ihn die Studenten-Kontrolleure zu einem 
Cien ein und machten ihn zum Ehren-Kontrol⸗ 
leur! 

Uebrigens nimmt Graf Baillet⸗Latour es mit 
ſeinen Fflichten als Präſident ſehr genau. Er 
läßt ſich alles, was das Programm angeht, vor⸗ 
legen, und nichts wird ohne ſeine Zuſtimmung 
entſchieden. Einige Tage der Woche hält er ſich 
nur für „Olympia⸗Arbeiten“ frei und bedient 
dann in Brüſſel ſelbſt ſeine Schreibmaſchine, 
während ſein Sekretär in Lauſanne ſeßhaft iſt. 
Er ſchreibt uns jetzt, daß ein nochmaliges Her⸗ 
kommen vor den Feſtſpielen ſich erübrigt, da 
er ſich davon überzeugt habe, wie gut alles vor⸗ 
bereitet fei. In der Tat kann unſer ſchon früh: 
zeitig aufgeſtelltes Programm unverändert 
durchgeführt werden.“ 

„Dieſe Spiele und alles, was ſie einbe⸗ 
schließen, werden allen Teilnehmern unvergeß⸗ 
liche Eindrücke vermitteln!“ 

„Ja, wir werden ſie in den Wochenſchauen 
und in dem Olympiſchen Film, den Leni Riefen⸗ 
ſtahl dreht, für alle Zeiten feſthalten.“ 


Das Olympiſche 


In Anweſenheit der Mitglieder des Organi⸗ 
ſationskomitees, des Deutſchen Olympiſchen 
Ausſchuſſes und der Vertreter der Wehrmacht er⸗ 
folgte am Mittwoch die feierliche Uebergabe des 
Olympiſchen Dorfes durch die Wehrmacht an 
i für die Olympiade 
Berlin. 


Auf der rechten Seite des großen Raſenplatzes, 
den man nach dem Durchgang durch das Haupt⸗ 
gebäude betritt, war ein Fahnenmaſt links und 
rechts von Soldaten und dem Olympia⸗Ehren⸗ 
dienſt flankiert, in der Mitte ein Muſikzug. In 
Anweſenheit zahlreicher Gäſte, darunter auch der 
bereits im Olympiſchen Dorf weilenden Aktiven 
aus Japan, Braſilien, Argentinien, Auſtralien, 
nahm Oberſtleutnant Frhr. von und zu Gilſa, 
der Kommandant des Olympiſchen Dorfes, das 
Wort zu einer kurzen Anſprache an den Präſi⸗ 
denten des Organiſationskomitees, Dr. Le⸗ 
wald. Er führte aus, daß das Olympiſche 
Dorf, das vor zwei Jahren vom Reichskriegs⸗ 
miniſter Generalfeldmarſchall von Blomberg in 
Auftrag gegeben worden iſt, nunmehr bereit ſei, 
die Abgeſandten von 53 Nationen zu empfan⸗ 
gen, und übergab die Anlage im Namen des 
Reichskriegsminiſters dem Präſidenten des Or⸗ 
ganiſationskomitees. Dr. Lewald dankte in län⸗ 
geren Ausführungen nicht nur der Wehrmacht, 
ſondern wies darauf hin, daß man den Ameri⸗ 
kanern zu Dank verpflichtet ſei, deren Olympi⸗ 
ſches Dorf in Los Angeles die Anregung gegeben 


Dem Deutſchen Rundfunk werden 
durch die Olympiade a te Aufgaben ge⸗ 
ſtellt, denn die ganze Welt kann vom Rund⸗ 
funk verlangen, auf das eingehendſte von allen 
Ereigniſſen durch den Rundfunk unterrichtet zu 
werden. Schon bei dem gohen Boxkampf, in 
dem Schmeling in New Vork ſiegte, konnte man 
erſehen, mit welcher ungeheuren Spannung das 
ſportbegeiſterte Europa die Rundfunknachrichten 
aus Amerika übernahm. Wie viel mehr wird 
die ganze Welt, die durch mehr als fünfzig 
Staaten in Berlin vertreten ſein wird, den 
Rundfunk begnſpruchen. Es ift ſelbſtverſtändlich, 
daß der Deutſche Rundfunk techniſch das Voll⸗ 
kommenſte leiſten wird, was es auf dem Ge⸗ 
biete des Rundfunks überhaupt gibt, und daß er 
die hervorragendſten Rundfunkſprecher für 
die Olympiade einſetzt. 

Aber er hat auch noch eine andere Aufgabe 
zu erfüllen, die erhebliche Schwierigkeiten be⸗ 
reitet, nämlich Zwiſchenprogramme zu liefern. 
die ſo leicht und aufgelockert geſtaltet werden 
müſſen, daß die Aufnahmebereitſchaft der Hörer 
für die Sportübertragungen nicht nur erhalten, 
ſondern ſogar geſteigert wird. Es ergibt ſich 
daher faſt von ſelbſt, daß in der Zeit der Olym⸗ 


| 


„Wenn die Mannſchaften einmarſchiert find 
und der Führer das Stadion betreten hat, wenn 
der Präſident des deutſchen Komitees, Dr. Le⸗ 
wald, die Eröffnungsanſprache gehalten, wenn 
der Führer und Reichskanzler mit den Worten: 
„Ich erkläre die Spiele von 1936 zur Feier der 
XI. Olympiade moderner Zeitrechnung für er- 
öffnet“, geſprochen hat, wenn nun die Olympia⸗ 
Glocke zum erſten Male erklingt, die Olympia⸗ 
Fahne gehißt wird und die 20 000 Brieftauben 
aller Herren Länder aus dem Stadion auf⸗ 
ſteigen, wenn die Olympiſche Hymne von Ris 
chard Strauß erklingt, wenn der Staffelläufer 
Luis mit dem Oelzweig im Köcher aus Olym⸗ 
pia eintrifft und das Olympiſche Feuer auf⸗ 
leuchtet, während der Führer den Oelzweig in 
Empfang nimmt, wenn ſich die Fahnen von 
53 Nationen im Halbkreis zuſammenſchließen 
und der Beauftragte der Olympia⸗Mannſchaft 
im Namen aller den olympiſchen Eid leiſtet und 
alle Hände ſich erheben, — dann hat die lang⸗ 
erſehnte große Stunde endlich geſchlagen!! 

Dann ſtrömen auch Abertauſende in die Aus⸗ 
ſtellungshallen, um die internationale Olympia⸗ 
Kunſtausſtellung und die Ausſtellung „Deutſch⸗ 
land“ zu beſuchen, und an den Müggelſee, wo 
fih etwa 10 000 Gäſte im . ager hei⸗ 
miſch machen, oder gar nach Kiel, das ein groß⸗ 
egelſportbild bieten wird. 
Dann lauſcht eine andächtige Gemeinde den Dar⸗ 
bietungen auf der Dietrich⸗Eckart⸗Bühne. Dann 
treffen ſich Hunderttauſende arbeitende Men⸗ 
en, um „Kraft durch Freude“ zu ſammeln, 
dann ſpricht Sven Hedin über den „Sport als 
Erzieher“. Dann bemühen ſich 200 junge Sprach⸗ 
ſtudenten beiderlei Geſchlechtes in der Kampf⸗ 
bahn, im Olympiadorf und im Frieſenhaus, wo 
die Frauen wohnen, um die ausländiſchen 
Dann brauſen die Schlachtrufe der 
Nationen anfeuernd über die 


artiges feſtliches 


Sportler. 
verſchiedenen 1 
Agua dann hoffen alle, ihr ſportliches 
Können ſiegreich mit einem jungen deutſchen 
Eichbäumchen belohnt zu ſehen, das ſie als 
lebendiges Andenken heimnehmen! Wir können 
in aller Ruhe den Olympiatagen entgegenſehen. 
Alles, was nach menſchlichem Ermeſſen über⸗ 
haupt zu bedenken iſt, das iſt alles bedacht wor⸗ 
den. Ich bin überzeugt, daß die Spiele ause 
gezeichnet verlaufen werden, friedlich und edel 
in ihrer Form, wie es dem Sinn der olym⸗ 
piſchen Idee entſpricht!“ 


Dorf übergeben 


habe, auch in Berlin eine derartige Anlage zu 
ſchaffen. Er erinnerte daran, daß bereits vor 
vier Jahren die erſten Verhandlungen draußen 
in Döberitz mit der Wehrmacht ſtattgefunden 
hätten. Sein Dank galt ferner all denen, die 
ſich mit aller Kraft für die Durchführung des 
Planes eingeſetzt hatten. Nicht zuletzt aber ge⸗ 
bühre dem Schöpfer, dem Architekten Werner 
March, und ſeinen Mitarbeitern Dank für die 
wundervolle Anlage, die das Entzücken aller 
Beſucher errege. Zum Schluß gab er dem 
Wunſche Ausdruck, daß jeder, der auf verant⸗ 
wortlichem Poſten im Olympiſchen Dorfe ſtehe, 
von dem Kraftſtrom erfüllt ſein möge, der vom 
Führer und Kanzler ausgehe und der es erſt 
ermöglicht habe, das prachtvolle Olympiadorf 
den Sportsleuten der Welt zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Dann das Kommando „Heißt Flagge!“ und 
unter den Klängen der Hymnen ſtieg die 
Olympiſche Flagge langſam am Maſt empor. 
Ein kurzer Rundgang — leider durch einen wol⸗ 
kenbruchartigen Gewitterregen geſtört — folgte, 
bei dem die Beſucher auch Gelegenheit hatten, 
das Theater des Olympiſchen Dorfes, das den 
Athleten in manchen Mußeſtunden Abwechſlung 
bieten wird, kennenzulernen. Ein gemeinſames 
Eſſen, für deſſen Ausrichtung der Norddeutſche 
Lloyd verantwortlich zeichnete, dem die Aufgabe 
zufällt, die ausländiſchen Athleten in leiblicher 
Hinſicht zu betreuen, bildete den Abſchluß der 


Feier. i 


Olympiade und Rundfunk⸗Programm 


piade der Deutſche Rundfunk in der Hauptſache 
Unterhaltungsmuſik fenden wird. Olympia- 
Sender iſt der Deutſchlandſender, der durch den 
Reichsſender Berlin unterſtützt wird. In der 
Zeit vom 20. Juli bis 20. Auguſt wird daher 
ein Einheitsprogramm geſendet werden, 
das über alle deutſchen Sender geht. 


Soweit der Deutſchlandſender und der Reichs⸗ 
ſender Berlin getrennte muſikaliſche Programme 
bringen, werden ſie ſorgfältig 8 geii r ab- 
geſtimmt. Aber nicht ausſchließlich auf reine 
Unterhaltungsmuſik, von der leichteſten bis zur 
anſpruchsvollſten, wird im Olympia⸗Programm 
Raum ſein, ſondern man wird die Gelegenheit 
der Olympiaſendungen benutzen, neben der all⸗ 

emeinen Förderung des zeitgenöſſiſchen Muſik⸗ 
kiefer die im vergangenen Jahre mit den 

eiſterkonzerten begonnene Arbeit des Deut⸗ 
ſchen Rundfunks wieder aufzunehmen, um die 
deutſchen Meiſterkomponiſten erneut dem deut⸗ 
ſchen Volke wie der ganzen Welt näherzubrin⸗ 
gen. So werden zahlreiche Konzertſtunden ab⸗ 
gehalten, in denen beſonders die Liedkompo⸗ 


niſten jowie kleine Inſtrumentalmuſik der deut: | 


ſchen zeitgenöſſiſchen Kompoſition zum Vortra 
gelangen. Neben der deutſchen Mufit wird 55 


| 
| 


Olympiaprogramm die ausländiſche Mufit ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht fehlen. 

Am 21. Juli wird das neugegründete 
roße Orcheſter des Deutſchland⸗ 
enders mit einem Feſtkonzert vor die 
internationale Oeffentlichkeit treten. Funt- 
mäßige Opern⸗ und Operettenaufführungen in 
ausgewählteſter Beſetzung und große Konzerte 
mit Soliſten von Weltruf werden dem Pro⸗ 
ramm den feſtlichen Charakter geben. Zum Ab⸗ 
chluß der Olympiade wird am 16. Auguſt 
eethovens Neunte geſendet, die fih, 
wie kein anderes Werk der Muſikliteratur der 
ganzen Welt dazu eignet, das offizielle Olympia⸗ 
Programm des Deutſchen Rundfunks zu be⸗ 
ſchließen. 8 
Die Millionen Auslanddeutſchen, die nicht 
das Glück haben, perſönlich an der Olympiade 
teilzunehmen, werden aber auch durch den Rund⸗ 
funk, wo immer ſie auch leben mögen, auf das 
engſte mit dem Mutterlande verbunden fein, 
und auch durch dieje Sendungen erkennen, dafi 
das neue Deutſchland ein Land des Friedens 
und des Aufbaus iſt. 


Olympia-Aufruf 
des Aeichs-Propagandaminiſters 


Reichsminiſter Dr. Goebbels erläßt folgen⸗ 
den Aufruf: 

„Nach dem Willen des Führers hat 
Deutſchland für die Olympiſchen Spiele 1936 
Vorbereitungen wie kaum ein anderes Land 
zuvor getroffen. Die ausländiſcher Gäſte fol- 
len würdig empfangen werden und ein be⸗ 
ſonders glänzendes Beiſpiel deutſcher Gaff- 
freundſchaft erleben. Ich bin gewiß, daß jeder 
Deutſche jeine Ehre darein ſetzen wird, den 
ausländiſchen Beſuchern, die alle unker dem 
Schutz des Deutſchen Reiches ſtehen, zuvor- 
kommend enfgegenzufrefen und, wenn fie 
einer Hilfe bedürfen, ihnen mit Rat und Tat 
Beiſtand zu leiſten.“ 


Aus aller Welt 


Wochenendicrec 


In einer Reihe von Londoner Zeitungen 
erſchien unlängſt eine Anzeige folgenden Wort: 
uts: Geſucht: Mann vom Feldwebeltypus, 
mit ſtrengem mürriſchen und un barm⸗ 
herzigem Geſichtsausdruck für Wochen⸗ 
enddienſt. Vorzuſtellen bei Oberſt R. C. Faul⸗ 
coner, St. Albans. 


Der Inſerent ſuchte auf dieſem Wege einen 
e Wächter N ſeinen Wochenendſitz. 

as waldreiche Gelände des Oberſten war näm⸗ 
lich ein beliebtes Ziel zahlloſer Ausflügler, die 
mit Kind und Kegel Br nn e hinaus⸗ 
pilgerten, ſich auf dem gepflegten Raſen lager⸗ 
ten, ihr Picknick abhielten und gleichſam als 
Dank leere Konſervenbüchſen, Flaſchen und 
ifd, das den Unfug verbot, nichts fruchtete 
und das Loslaſſen t pingen Hunde in 
England recht koſtſpielige Folgen für den Be⸗ 
fiker haben kann, war der Grundſtücksherr 
machtlos. So gab er die Anzeige auf, die na: 
türlich ihre Wirkung nicht verfehlte. 


An einem ſchönen Morgen meldete der Diener 
dem Hausherrn, daß das Parkgrundſtück von 
einem Heer wild dreinblickender Männer be⸗ 
lagert ſei. Oberſt Faulconer verſtand: es 
waren die Bewerber für die ausgeſchriebene 
Stelle. Er nahm ſich einen nach dem anderen 
vor. Es war eine intereſſante Ausleſe, die fih 
da eingefunden hatte: änner mit finſterem 
Blick und Ohren wie rieſige Kohlrabiblätter, 
andere, denen das Strafgeſehbuch aus den Zü⸗ 
gen zu kejen war, und wieder ſolche die direkt 
dem Zuchthauſe Dartmoor entſprungen ſchienen 
kurzum Typen, wie ſie das Hirn eines ace 
nicht treffender hätte erfinden können. 


Aber 2 Faulconer fand „ſeinen“ Mann, 
nachdem er ſich die Lebensläufe von etwa 100 
Anwärtern angehört hatte. ie übri 
wurden erſt gar nicht vernommen. 

bleibt der La 


n 200 
unmeht 
ig von den Ausflüglern ver: 
iont, denn „der Kann mit ſtrengem, mürriſchem 
und unbarmherzigem Gejihtsausdrud“ älı 
treue Wacht an jedem Wochenende. Nur die 
Frau Oberſt hat in der Woche manchmal nicht 
unbegründete Bedenken, ob nicht einer der ab- 
esse 299 Kandidaten zu einem nächt⸗ 


ichen Beſuch erſcheinen werde 


Scwärmende Bienen 


Die anhaltende Hitze der letzten T hat die 
Bienen zu einer geſteigerten Schwarm⸗ 
tätigkeit angeregt. In der näheren Umge⸗ 
bung en gibt es 1035 . ge und 
wo nicht genügend aufgepaßt wurde, erhob ji 
— Nea ein Sharm in die Lüfte und El 
ißſaus. Die ſchwärmenden Honigſpender ſuch⸗ 
ten ſich die n „Landungsplätze“ auf 
Balkonen, auf Wagendeichſeln, Gartenzäunen, 
Bäumen und in einem lle ſogar an einem 
Krankenhaus aus, ſo daß die Feuerwehr alar⸗ 
miert werden mußte. Mit den eigens hierzu 


Laufe eines Vormittags ein Dutzend Bienen⸗ 
ſchwärme wieder eingefangen und einer Imker⸗ 
e 4 die tigu o da ſich ér- 
fahrungsge ie wirklichen iger Außer 
ſelten ermitteln laſſen. rs a 


bereitſtehenden Fangkiſten wurde allein im 


apierreſte e Da ein diesbezügliches - 


Poſener Tageblatt - 


Dürre im Herzen Amerikas 


Aus Chikago drahtet United Preß: 

Eine von den Flußtälern des e We 
Miſſouri und Ohio gebildete ungeheure Dreieds- 
fläche, achtzehn Bundesſtaaten umfaſſend, iſt 
jetzt der Schauplatz ſchwerer Dürre und Inſekten⸗ 
plagen, die als doppelte Bedrohung der ameri⸗ 
Far — Landwirtſchaft immer weiter um ſich 
greifen. Wie eine Unterfuhung der United 
Preß ergab, reicht das Schadengebiet ſüdwärts 
bis nach Oklahoma, Arkanſas und Miſſiſſippi, 
weſtwärts bis zu den Rocky Mountains, nord⸗ 
wärts bis in das zentralkanadiſche Weizen⸗ 
gebiet, wo allerdings in den letzten Tagen 
leichte Regenfälle niedergegangen ſind, und oſt⸗ 
wärts bis nach Kentucky und Indiana. Von 
der Trockenheit am ſchlimmſten betroffen ſind 
Nord⸗ und Süddakota und Indiana, die 

jeit zwei Monaten faſt keinen Regen 
gehabt haben, weiterhin Oſt⸗Wyoming und der 
Nordoſten Colorados, wo in den vergangenen 
drei Monaten nur ein Drittel normalen 
Niederſchlagsmenge gefallen iſt, und ſchließlich 
Miſſouri und Arkanſas, wo in vielen Gebieten 
ſchlimmſter Waſſermangel herrſcht. 

Hunderte von Brunnen und Quellen ſind 

bereits ausgetrocknet, was die Farmer dazu 

zwingt, das Trinkwaſſer für Menſch und 
Vieh meilenweit herbeizuſchleppen. 

Die Folgen der Dürre zeigen ſich bereits in 
Mangel an Obſt, Gemüſe und Mais, dies vor 
allem in Louiſiana, und an Milch in Indiana, 
wo die Weiden und Getreidefelder von der 
ſengenden Sonne halb verbrannt worden ſind. 
Sollte die Trockenheit nicht bald ein Ende neh⸗ 
men, ſo muß im ganzen Dürregebiet ſchwerer 
Futtermangel eintreten und zum We des 
— — riebs und zum Steigen der Fleiſch⸗ 
preiſe führen. 

Die mit der Dürre einhergehende Heuſchrecken⸗ 

und Naupenplage 
trifft am een Jowa, Miſſouri, Nebraska, 
Colorado, Wyoming und Oklahoma. In Jowa 
allein wurden zur Bekämpfung der Heuſch decken 
hundert Wagenladungen vergiftete Kleie aus⸗ 
geſtreut, eine Menge, die zur Vernichtung von 
Millionen dieſer ſchädlichen Inſekten ausreicht. 


verheerende 
Ueberſchwemmungen in Südteras 


San Antonio. Infolge eines Dauerregens 
und des damit verbundenen Hochwaſſers aller 
Flüſſe find in Südtexas verheerende Ueber⸗ 
ſchwemmungen eingetreten. Soweit bisher be⸗ 
kannt, ſind 20 Perſonen ertrunken, 14 weitere 
werden vermißt. Zahlreiches Vieh iſt in den 


— 


lüſſen umgekommen. Bei der Ernte ſind große 
chäden feſtgeſrellt. Der bisherige Sachſchaden 
ſoll über 1 Million Dollar betragen. 


dürreſchäden 
und Ueberſchwemmungen 


New Vork. Die Ueberſchwemmungen in Süd⸗ 
texas haben ſich durch den Dauerregen noch 
auf weitere Gebiete ausgedehnt und weitere 
Striche überflutet. Bisher wurden 23 Leichen 
geborgen. Zahlreiche Perſonen werden noch ver⸗ 
mißt. Verſchiedene kleine Orte, unter ihnen 
Leßville, wurden von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten und zum Teil zerſtört. In einigen 
Straßen ſtand das Waſſer 10 Fuß tief. Der 
Flurſchaden wird bereits auf drei Millionen 
Dollar geſchätzt. 

Während es in Südtexas Ueberſchwemmungen 
gibt, werden vom Nordweſten Dürreſchäden ge⸗ 
meldet. Der Ackerbauminiſter Wallace ordnete 
den Ankauf von etwa einer Million Stück Vieh 
an, das infolge der Dürre in den Prärien kein 
Futter mehr finden kann. 

Das Vieh ſoll geſchlachtet und das Fleiſch 
an die Arbeitsloſen verteilt werden. 
Infolge der Ernteſchäden der von der Dürre 
beſonders betroffenen Staaten, namentlich 
Nordſüd⸗Dakota, Jowa und Montana, wurden 

etwa 
100 000 Farmerfamilien mittellos. 


Die von der Bundesregierung errichteten Not⸗ 
hilfeſtellen beſchleunigen die Maßnahmen zur 
Unterſtützung der Opfer und die Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung für etwa 50 000 Notſtandsarbeiter. 
Der Schaden an der Ernte wird auf etwa 250 
Millionen Dollar geſchätzt. 


Sperling und Jacobs 


im Wimbledon⸗Endſpiel 


Bei weſentlich ſchwächerem Beſuch als am 
Vortage wurden am Donnerstag bei den 
Wimbledon⸗Tennismeiſterſchaften auf dem 
Centre Court die beiden Vorſchlußrunden⸗ 
ſpiele zur Frauenmeiſterſchaft ausgetragen. 
In einem der langweiligſten Spiele, die man 
je auf dieſem Platz ſah, ſchlug Hilde Sper⸗ 
ling⸗Krahwinkel die Franzöſin Simone 


— — — äiũàu— 


Mathieu mit 6:3, 6:2. Es wurde endlos ge- 
löffelt, und das Tempo war äußerſt langſam. 
Frau Mathieu, die im erſten Satz heftig zu 
Fall gekommen war, ſetzte fih lange zur 
Wehr, und im erſten Satz konnte Frau Sper⸗ 
ling ihre Spiele immer erſt nach „Einſtand“ 
ewinnen. Zwei Matchbälle wurden von der 
Sranzöffn abgewehrt, der dritte brachte dann 
die Entſcheidung. Im zweiten Spiel der Vor⸗ 
ſchlußrunde ſtanden ſich Helen Jacobs 
und die Polin Jedrzejowſka gegenüber. Die 
Kalifornierin war die Beſſere und gewann 
ohne viel Mühe mit 6:4, 6:2. 

Am Freitag findet nun der mit großer 
Spannung erwartete Endkampf im Männer⸗ 
Pti zwiſchen Perry und Frhr. v. Cramm 
tatt. 


Ehrung Schmelings durch Berlin 

Max Schmeling traf zu einem kurzen 
Beſuch im Berliner Rathauſe ein, wo 
er ſich in das Goldene Buch der Stadt Ber⸗ 
lin eintrug. Staatskommiſſar Dr. Lippert 
empfing ihn in ſeinen Amtsräumen und be⸗ 
glückwünſchte ihn zu ſeinem großen Erfolge 
in Amerika. Er überreichte ihm dann die 
Olympia⸗Bronzeplakette der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, die ſonſt nur die Mannſchaftsführer der 
Olympiakämpfer aus den verſchiedenen Län⸗ 
dern erhalten. 


Ausfall der Auderregalta auf dem 
Mitobeler See 


Wie wir hören, fällt die für den 12. Juli 
auf dem Witobeler See vorgeſehene Ruder⸗ 
regatta wegen ungenügender Beteiligung 
aus. Für die Poſener Rudervereine kommen 
im Sommer nur noch die Regatta in Kruſch⸗ 
witz am 19. Juli und dann die Meiſterſchafts⸗ 
regatta am 25. und 26. Juli im Brahnauer 


Holzhafen in Frage. 


Kirchliche Nachrichten 


Kirchenkollekte am Suntag, 5. Juli 1936, für das Frauen: 
Pc sei in Wolfstird, 3 m 5 

Kreuzkirche. Sonntag, 5. 7., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Beichte ur Abendmahl. D. Horſt. 

St. Petrikirche (Engl. Unitätsgemeinde). Sonntag, 5. 7., 
vorm. 10.15 r, Gottesdienft. Eilmes. 


dienſt wie üblich. Dienstag 8 Uhr 3 


St. Wan Sonntag, J. 7., vorm. 10 Uhr: Gottes“ 
dienſt. 422 Bara 8. 7., abends 8 Lpr: — 
Derſ. Amtswoche: derfelbe. 

St. Matthäi: Sonntag, 5. 7., vorm. 9 Uhr, Gottesdienft, 0 


Vikar Eilm⸗s Wochentags 7.15 Uhr Morgenandacht. 

Christuskirche. Sonntag, 5. 7., 101/2 Uhr: Got esdienſt. 
D, Rhode. Montag, 6. 7., 4½ Uhr: Miſſtonsteenachmittag. 
Mittwoch, 8. 7., abends 8 Uhr: Bibelftunde. 

Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der — 9 — 
kirche, ul. Mateiki 42): Sonntag, 5.30 Uhr, Jugendbund⸗ 
und E. C. 7 Uhr, Evangeliſation. Freitag, abend 7 Uhr, 

ibelbeſprechung. 

Arkeia Kirche (Ogrodowa). Sonntag, um 9.30 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. P. Muth⸗ poalen: 5.90 Uhr in Ka⸗ 
minthal: Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Derſelbe. 
10.30 Uhr in Tremeſſen: Predigtgottesdfenſt, P. Schilter⸗ 
Neutomiſchel. 3.30 Uhr in Gnejen: Predigtgottesdienſt mit 
Abendmahl. Derſelbe. 10 Uhr in Rogaſen: e 
dienſt mit Abendmahl. Dr. Hoffmann⸗Poſen. 9 Uhr: 
Beichte. Derſelbe. 

Evangeliſcher Verein junger Männer, Poſen. Sonnta 

ugendtag in Opalenica. Abfahrt mit Fahrrädern 6 ue 
ri vom Vereinshaus. Montag, 7 Uhr: Jungvolt, 8 Bu: 

ofaunenblafen. Mittwoch, 8 Uhr: Jugendbibelftunde | 
eide Jugendvereine, Lubnau. Donnerstag, 8 Uhr: Poſau⸗ 
nenblaſen. Sonnabend, 5 Uhr: Turnen auf dem Platze. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag, den 5. Juli, 
Ausflug an den Ketſcher See. Siehe Anſchlag. Mittwoch, 
. 7., 8 Uhr abends gemeinſame Bibelftunde. Lubnau. 

Kapelle der Piakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 
8 Uhr: Wochenſchluß: P. Sarowy. Sonntag, vorm 10 Uhr, 


Gottesdienst. Derſelbe. 

Friedenskapelle der ſtiſten⸗Semeinde. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Predigt und Abendmahl. Drews. Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Gebetsandacht. Drews. ` Netla: Sonntag, 


nachm. 3 Uhr: Predigt. Drews. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 5. 7., 9 uhr: Predigtgottesdienſt 
10 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Jugendſtu für dit 
Fe ge und weibliche Jugend. Dienstag, 8 Uhr: Bibel 
unde. 

Schlehen. Sonntag, vorm. 9 Uhr, Gottesdienſt, 10 uh. 
Aindergatisshienf, Dienstag, 8.0 Uhr, Poſaunenblaſen. 
Die Sitzung der Frauenhilfe wird noch bekanntgegeben. 

Rokietnica. Sonntag, vorm. 11 Uhr, Gottesdienſt. Des 
Arbeitsplan für die E ugend wird noch bekanntgegeben. 

Saſſenheim. Sonntag, kein Gottesdienſt. Kindergottes⸗ 
i t ugendverſammlung. 

Sontop. Sonntag, 5. 7., 10 Uhr: Gottesdienſt, dan 
Kinbergsltesbienſt, nachm. 2.50 ub Se n 

Wreſchen. 8 5. 7., 10½½ Uhr: Gottesdienſt. 9 Uhr: 

i ttesdienſt. * 

n e 5. 7.4 A Gottesdienft. ; 

Wilhelmsau. Sonntag, 5. 7., 9 Uhr: Gottesdienſt. Anſchl. 


Kindergottesdienſt. 
t lde. Sonntag, vorm. 8 Uhr, Hauptgottesdien 
rg Sonntag, vorm. 9.45 Uhr, en 


indergottesdienſt. 
e ee 5. 7., vorm. 10.30 Ahr, Gottesdienſt. 
Pfarrer Laſſahn. Anſchließend , in i 
Kuſchlin. Sonntag, 5. 7., vorm. 8 Uhr: ottesdienſt 


iin. Sonntag, 5. 7., 108/4 Uhr: Pred dienſt 
` * r: Frauen 


rotoſchin. Sonntag, 5. 7., um Gottesdienſt 
Nachmittags 2 Uhr: Jungmüdchenverein. 

Konkolewo: Sonntag, 5. 7., vorm. 10 : Leſegottes 
dienſt. Nachmitfags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Kawitſch. Sonntag, 5. 7., . r: Fee e 
tesdienſt; 10 r: Gottesdienſt, anj * Feier 4 
hl, Abendmahls; abends 8 Uhr: Verein ju Männer. 


abends 8 Uhr: Bibelſtunde. an 


Rundtunk -Programm der Woche 


vom 5. bis TI. Juli 1936 


aridan: 12.05—44.30: Muſikal, Matinee. 15: Nachrich⸗ 
ten. 15.30-16.30: Schallplatten. 16.30; girsen t. 17 bis 
18: Soliſtenkonzert. 7 


80: Konzert. 20. Skeich. 20.40: 
Nachrichten. 21: Heitere Sendung. 21.30: Konzert. 22: 
Sport. 22.20; Wiegenlieder. 23: Schallplatten. 


Deutſchlandſender. 6: Hafentonzert. 8. Der Bauer pridt 
—. Der Bauer Hört, 9: Sonntagmorgen ohne un 10; 
gran Euch der 17 * Erde. 10.43: Fantaſien auf der 
Wurlitzer Orgel 11: Sonntagsſtille im ommerland. 11.15: 
Seewetterbericht. 11.30; Schallplatten. 12: Eine Botſchaft 
der Olympiſchen Komitees der Welt an Deutſchland zur 
11. Olympiade. 12.50: Konzert. 14: Kinderfunkſpiel: Die 
Regentrude 14.30: Schallplatten. 15: Eine Viertelſtunde 
Schach. 15.15: Vom ollen Tuckerball. 16: Konzert. 18: 
Schöne Melodien, 19.30; E 19.45; Deutſchland⸗ 
944 20: Konzert. Wetter, Nachrichten port; 
Deutſchlandſportecho. 2.0: Eine Meine Nachtmuftt. 22.45: 
Seewetterbericht. 8: Wir bitten zum Tanz 

Breslau. 5: Tag des Bauern. 6: Hafenkonzert. 8: Leit⸗ 
wort der Woche 8.10: Zum ollerletzten Moole Rrraus!!! 
8.50: Zeit, Wetter, Nachrichten. 9: ni Morgen- 
eier. 9.80: Sespellige Morgenfeier. 10: Uff der Oder 

en is derheeme. 10.50: Der Sunntich⸗Murga boot oo 

unn ne Surga! 11.25: Bachkantate. 12: Eine Bots 

aft der Olympiſchen Komitees der Welt an 
zur 11. Olympiade. 12.30: Zu ug wird tij ig ge loja, 
14: Nachrichten 14.10: Beſuch am Sonnt 4.30: Wan⸗ 
derſportlehrer auf dem Lande. 14.45: Glü 
Uff'm Kanapee! 15.90: en 
terlein, 16: an Fleiß kein Preis, 18: 
wandtſchaft. 10 eitfunk. N 

6 


Krietern: And e 
giehts 4 
: Hafenkonzert. 7: Mafur 
aus Lötzen. 9: Evan, os orgen» 
iffsausfaßrt, 10.29. Metter 
Kerkar riak Si 10 


er 


rgebniſſe des 
chaften im Schwimmen. Funk⸗ 
sak 19: Deutſches Polk auf deutiher Erde (8). 20: 


öhli Lötzen! 2: Volk ten. Nachrichten, 
at ee 2 20 ne 2 4 24. red 
muſit. 

Montag 
Warſchau. 12.05: te 


42.55: _Brieflaften. 
13.05—13.15: Nachr. 16—16.45: tm Diufit. 17: Bio 
line und Klavier, 17.30: Chanſons. 18: Nachr. Aktuelles. 
19: Für die Soldaten. 19,0: Gote franz. u. ſchwed. 
Lieder. 20: Hörbericht über die 9 von 
Beethoven. 21: Operettenmuſik. 22: Sport. 15: Tanz. 
23: allplatten. $ 

Deutſchlandſender. 
Nachr. 10: fu 


örer! 7: 
1.40: Der 
13.45: 


Brogremmhinwel e. 15.15: Sind wir mát die Mulifanten? 
6: Muſik am 


Breslau. 5: Frohe Klänge. 5.30: Wetter. 5.40: e 

acht. 8: 

Wetter 8 toer Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: 
etter. 10: funk. 11.30: N 


. Glückwünf ! 15: Landw. 
Preisbericht. 15.10; Antergau⸗Sportfeſt. 15.90: Werte ſchle⸗ 
ſiſcher Komponiſten. 16; Der Poſtbeamte im Dienſt am Kun⸗ 
den, 16.20: Sie hören zum eriten Male. 16.40: Zum 30. Ge- 
burtstage des Dichters Müller⸗Rüdersdorf. 17: Konzert. 
18.50: Nachr. 19; Fröhliche Lieder am Abend. 20: Der blaue 
Montan. 2: Nachr. 220 24: Makt zur Guten Nacht 


| 
| 


Königsberg. 5: 8 6: Turnen. 6.80: vet 7: Nachr. 
8: Mor ups .15; Gomnaſtik. 8.40: Froher Klang. 
10.45: Wetter. 11.50: Marktberichte. 11.55: Wetter. 12: Ron: 


„Hurra! Es geht aufs Land.“ 
ortwoche. 18: Fröhlicher Alltag. 18,40: 
eitfunt, 19.05: Das Herbarium. 20: J gag ee 

: Nacht., Spott. 


22.20: Theater heute und morgen. 22.40: Mufit zur Guten 
Nacht. ; 


Dienstag 


12.03: Unterhaltungskonzert. 13.05—13.15: Nach⸗ 


Warſchau. 12.08: 
richten. 15.45: Briefkaſten. 16— 16.45. 577 latten. 17 bis 
17.50: Orcheſterkonzert. 18.15: Nachr., Aktuelles. 10: Unter⸗ 
altungskonzert. 2022.30: L'Ame du Voievode, Oper. 22.30: 
port, 22.45: Schallpl. 23: Tanz. > 

erg Pa ender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 7: 
Nachr. 10: Schulfunk. 10.80: röhl. Kindergarten. 11.30: 
Trauenberufe der Gegenwart. 11.40: Der Bones ur 1 

er Bauer hört! 12: Konzert. 13.45: Nachr. 14: erlei — 
von 2 bis 8! 15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 15.15: 
Die NEB-Hauspjlegerin, 15.45: Abenteuer des Herzens. 16: 
nut am Nachmittag. 17.50: Lieder der. Völker. 18.10: 
Polit. Zeitungsſchau. 19: And letzt tft Feierabend! (Smalls 
platten). 19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel. 20: 
. ee Wetter, Nachr. 20.10: Wir bitten um Tanz! 
22: tter, Rachr, Sport. 22.30: Eine kleine 
22.45: Seewetterbericht. 23: Abendkonzert. 

Breslau. 5: Frühmuſik. 5.40; Eymnaſtit. 6: Morgenlied, 
Morgenſpruch, Frühmuftk. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8,30: 
Anterhaltungskonzert. 9.50: Wetter. 10: S ulfunt, 11.30: 
Nachr. 11.45: Geſundheit durch J und Körperpflege auf 
dem Lande. 12: Konzert. 18: Nachr. 14: Nachr., Börje, 
Glückwünsche. Allerlei — von 2—8! 15: Landw. Preis- 
bericht. 15.10: Vom Tiſchdegen für den Alltag. 15.30: Kinders 

nk. 16: Liederſtunde. 16.20: Zeitfunt, 16.40: Haben Sie 

Hon gewußt . . .? 16,50: Zur rzeugungsſchlacht. 17: Ron: 
zert. 18: Muſikaliſcher Guckkaſten. 18.80: Olympia⸗Hoff⸗ 
nungen — Olympia⸗Vorbereitungen in aller Welt. 19: Kams 
mermuſik. 20: Nachr. 20.15: Neue Mufit für Mandolinen 
und Gitarren. 21.15: Der Tauſender. 22: Nachr. 22.30: 
S 23.15—24: Der Plüddemannſche Frauen⸗ 

or ſingt. 

195 a 5.40: Nachr. 6: Turnen. 6.30; Konzert. 7: 
Nachr. 8: orgenandacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.40: Unter 
haltungsmuſik. 9.50: Die Hausfrau mitten in der Bolts- 
wirtſchaft. 10.45: Wetter. 11.20: Aberglauben ſchadet. 11.30: 
aus eſchichte der bäuerlichen Genoefa en. 11.50: Markt⸗ 

richte. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 18: Zeit, Wetter, Pro⸗ 

tammvorſchau, Nachr. 14: Nachr. 14.10: ücherfunk. 14.25: 
nterhaltendes zum Alster und Spielen. 16: Schuſter, bleib 
bei deinen geilen. 16.20: Konzert. 17.35: Von 1 
Arbeit. 17.45: Ruf aus dem — 18: Trintlieder. 18.80: 

as Vorbereitungen in aller 
19.35: Ruf der Jugend. 20; 


sigan, 
24: Nachtmuſik. 


Mittwoch 


Warſchau. 12.03: Leichte Muſik. 12,55: Briefkaſten. 13.05 
bis 13.15: Nachr. 16.15: Strei muſik. 18.05: Nachr. 18.50: 
Aktuelles. 19: Abenteuer in * 20: Schallplatten. 
20.0: Vortrag. 20.50: Nachr. 21: ttrag. 21.05: Chopin⸗ 
Konzert. 21.85: Soliſtenkonzert. 22.05: Sport. 22.20: Rams 
mexmuſik. 23: Tanz auf Schallplatten. ? 
Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 7: 
achr. 9.40: Kleine Turnſtunde für die Pr een rau. 10: 
Schulfunk. 10.0: Fröhl. Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
[pridi — Der Bauer hört. 12: Konzert. 13.45: Nadr, 14: 
IMerlei — von 2 bis 3! 15: Wetter, Börje, Programm: 
hinweiſe. 15.15: Cello und Klavier. 15.45: Eine „Löwen⸗ 
mutter“ allein im fernen Oſten. 16: Muſik am Nachmittag. 
17.50: Sport der Jugend. 18: Deutſche Volkslieder. 18,80: 
Möchten Sie hundert Jahre alt werden? 18.45: Sportfunf. 
10: Und jetzt ift Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 20: 


Kernſpruch. Wetten Nachr. 20.15: Schallplatten. 20.45: 
Stunde der jungen Nation. 21.35: Mufikal. Kleinigkeiten. 
22: Wetter, Nachr. Sport. 22.15: Olympia⸗Funkdienſt. 


22.30: Eine kleine Nachtmuſit. 22.45: Seewelter ericht. 
Wir bitten zum Tanz! 


achtmuſik. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.30: Wetter. 5,40: Gymnaſtik. 6: 
Morgenlied, 3 Fri . 6.80: Konzert. 7: 
Nachr. 8: Frauengymnaſt i. 8.80: RN Frühküzs- 
pauſe. 9.80; Wetter. 10: S n. 30: Zeit, Weiter, 
Waſſerſtand. 11.45: Aufgaben, Ziel und Zweck der landwirt⸗ 
pas Entſchuldung. 12: Konzert. 14: Nachr., Börje, 
Glückwünſche. Allerlei — von 2 bis 31 15: Landw. Preis⸗ 
bericht. 15.10: Das deutſche Buch. 15.30; Steig ein, teiſe 
mit! 16: Alaviermufit. 17: Konzert. 18.50: Programm, 
Wetter. 19: „Wirbel der Melodien“. 19.45: Zonberidt. 20: 
Nachr. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.05: Faafier 
und Feierabend in der Bergſtadt Schmiedeberg. 22: chr. 
22.3024; Tanzmuſit. 

Königsberg. 5.40: Nachr. 6: Turnen. 6.30; Konzert. 7: 
Nachr. 8: Morgenandacht. 8.15: Gymnaſtik. 8:40: Muſtkal. 
Frühſtügspauſe. 10.45: Wetter. 11.05: utter und Kind. 
11.20: Hausfrauenfunt, 11.30; Erfahrungen im Rei sberufs⸗ 
wettkampf, 11.50: Marktberichte der Landesbaueruſchaft Oft 
prispa. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, 

ahr. 14: Nachr. 14.10; Meinungsaustauſch zwiſchen Müt- 
tern. 14.25: Kleine Mufit, 16: Unſere Jungmädel. 16.25: 
Anterhaltungsmuſit. 17: Engliſche Schüler in Dftpreußen. 18: 
Wirbel der Melodien. 18.50: Heimatdlenſt. 19; Unterhaltungs- 
konzert. 20; Volksſendernachrichten, Wetter, Nachr. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 21.05: Auch kleine Dinge können 
uns entzücken. 22: Nachr. 22.20: Vom Weſen und Wandel 
deutſcher Kunſt. 24: Da wo die ſieben Berge 


Donnerstag 


1 jóan. 12.03: Salonmufit, 13,05—13.16: Nachr. 16 bis 
16.45: Orcheſterkonzert. 17: Lieder von Grieg. 17.2018: 
Schallpl. 17.50: Krantenfunk. 18.15: Nachr. 18.50: Aktuelles. 
19; 4 19.30: Nationale Mujit, 20.15: Reger⸗Konzert. 
20.45: Nacht. 20.55: Aktuelles. 21: Chanfons. 21.30: Lieder. 
22: Sport, 2.15: Hörſpiel. 23: Tanz. 6 3 
Deutichlandjender, G; Guten Morgen, lieber Hörer! 7: 
7 Nachr. 9.40: Kindergymnaſtik. 10: n 11.05: 
Schützt die Vorräte. 11.15: Seewetterbericht. „80: Der 
Sauer ſpricht — Der Bauer hört! 12: Konzert. 13,45: 
Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis 31 15: Wetter, Börſe, 
Programmhinweise. 15.16: Nach 200 Jahren ea dem Hofe 
des Ahnen. 15.30: Beſuch bei oſtpreußiſchen Fiſcherfrauen. 
el gr Sat 11 Breit 115 ſeinem lu .. 
oman „Villa Papp tel“. 2 ufit am Nachmittag. 
17.50: Geige und Klavier. 18.20: Erlebnis mit einem 
Pferd. 18.35: Sportfunk. 18.50: Kurt Berendt mist über 
das offizielle Nündfunkſchrifttum. 19: Und etzt ijt Feter⸗ 
abend! Hen 19.45: 2 lareo Kernſpruch, 
Wetter, Nachr. 20.10: Junges Bretti. 20.45: Graener — 
Brahms. 22; Wetter, Nachr., Sport; anigi, Deutſchland⸗ 
echo. 22.30; Olympia in | Selog, 22.45; Seewetterbericht. 


23: Wir bitten zum Tanz 
Breslau. 5: Frühmuftk. 5.30: Wetter. 5.40: Gymnaſtit. 
6; Morgenlied, Morgenſpruch, Frühmuſit, 6,30: Konzert, 7: 
ar, 9226 r TA 1 . Hu: 
Kälberaufzu und erung. 12: Konzert. 14: Nachr. 
erlei ja von 2 bis 31 15: Landw. Weelsberiht. 15,05: 
Der Seeſiſch muß heimiſch werden auf unjerem Küchenzettel. 
15.30; Biolinmujit. 15,50: Bunte Jeitſchriftenſchau. 16 10: 
Prof. Hanemann ſpielt. 16.40: Schleſ. Landſchaft. 17: Kon- 
zert. 18.50: Nachr. 10: Lachende Moeterei, 19.45: Deutſche 
Schlültzenfeſte. 20. Nachr. 20.10: Konzert, 21: Der Menſch, 
das Tier und etwas Liebe. 22: Nachr. 22.50: Kampfarten 
der Griechen und ihre Technik. 2.45—24: Tanzmufil, 
nigsberg. 5.40: Nachr. 6; Turnſtunde. 6,30: Konzert. 
7: Nachr. 8: Morgenandacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.40: Konzert. 
9.30: Soll maae apitia werden? 10.30: Turnen für das 
Kleinkind. 10.50: Wetter. 11.50; Marktberichte der Landes» 
bauernſchaft Ostpreußen. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: 
Nachr. 14.30: Mufit für Violine und Klavier. 16: Spiele 
für Kinder. 16,20: Unterhaltungsmuſit. 17.35: Der Oſten 
und die Olympiade. 17.50: Kleine Fragen der Wirtſchaſt. 
18: Konzert. 19: Heimatdienſt. 20: Wetter, Nachr. 20.10: 
Tanzabend. 22: Nachr. 22.20: Ein Dom des 1000 jährigen 
deutſchen Schrifttums. 22.4524; Heut wird getanzt. 


Freitag 

Warſchau. 12.03: Schallpl. 1313.15: Nachr. 16: Kammer- 
7—18: Selang: 17.50: Sport. 10 

bis 20.50: Konzert a. d. Wawel. 20.0-—21: Nachr. 21.05: 

Soliſtentonzert. 21.56: Sport. 22: Tanz. 28: 

Schallplatten. 


mufit, 16.45: Vortrag. 


anz auf 


wetterberichl. 23: Wir bitten zum Tanz! 


landiender, 6: Guten Morgen, lieber Hö 
Nachr. a ohen wandert in die Heimat. 9. A 


liederfingen. 15,40: Tapfere 
ſit am Nachmittag. 


it, 19: 
18.55: 
21,10: lodi O tten. 22: rt. 
anſchl. Hergang 22.505 Eine kleine Rack. 88 
Gymna| 67 


Morgenlied, . 5.80, 4 0: NR E Nach. 


: Turnen. 6.90 7 | 
5.40: Nadır. 6 Gumnaftt. 8.40. at 
„401 


0 
10.45: Wetter, 
1 oeo . ana rt. 


eterabend. 18, * 7 
9.40: Bauer am Weichſelſtrom. 20: Nachr. 20.10; 


22: Nachr. 22.20: Lofotenfiſcher — Wikingerſöhne 
die Weile rer So nebenbei! 


Sonnabend 


u, 12.08: Mititärfongert. 18.05—18.16: Nahr 1430 
sie al 1016.88: "Biolintongent, 17—17.50: Rom 
15: Nachr., 18.50: Aktuelles. 

: chr. 20.55: Aktuelles. 
r. 22: Sport. 22.15-22.90: 


: Guten Morgen, 
q: 7205 9.40: Kleine ne en 
Der Bauer: hört. $ 
2 bis 31 16: 


Breslau. 5: ert, 5.30: 1 Saal, 
$ 1. S 1, 

Morgenlicd, Varta Saar, N 
0 

ft B ter, 

Glückwünsche. Allerlei — von 2 bis 

Lande. Peel, 18.10: Zeltgenälifge died 1 
Wie der tastenjel die Welt eroberte, 16; Froher 
alt und jung. 18: 80h f, A te. 18; 
2 8 e at, Wochenausklang. 2 


207 r. - Wochenauskland. 22: 
2 = morgen iſt Sonning. 597. 
berg. 5.40: Nachr. 6: Turnen. 6.30: ch klingt s 
a e 8: en t. 8.15: Emma it. 440 


röhl 
tier. : Klei 
i lein⸗ 
Ostpreußen. 11.55: Wetter. 


„ 14.10; Ein Kö 5 Mann. 14.25: Johann 
m (il n Königreich für einen an 


nichts recht gelingen, müßt de 
r. 


Nachrichten, Sportberichte. 22.20: Meiſterſchaft der 90 
Moeta In BoT 22.40.21. Und morgen ijt. n 


Sonnabend, 4. Juli 1936 


4 Die Gründe für das polnische 
| Transferverbot 


Der stellvertretende Kabinettsdirektor im 
"polnischen Finanzministerium Rakowski 
hielt im Warschauer Rundfunk einen Vortrag 
"über die Gründe für die Einstellung polnischer 
Auleiherückzahlungen an das Ausland. Ra- 
kowski führte die Entscheidung der polnischen 
‚Regierung auf die Gestaltung der internatio- 
nalen Wirtschaftsbeziehungen zurück, die die 
Zahlungsbilanz Polens äusserst ungünstig be- 
einflusst hätten. So haben die Restriktions- 
massnahmen fremder Staaten den Ausfuhr— 
überschuss Polens sehr stark verringert, wäh- 
rend andererseits die Verschlechterung der 
wirtschaftlichen Lage polnischer Emigranten 
im Auslande die nicht unbeträchtlichen Geld- 
zuflisse aus dieser Quelle empfindlich ver- 
ringert habe und neuerdings sogar ein Ueber- 
‚bandnehmen der Reemigration verursachte, die 
0 die Auswanderung aus Polen zu überflügeln 
beginne. Da andererseits die Beschaffung 
‚neuer Kredite im Auslande zur Zeit völlig un- 
möglich sei, müsste die Bezahlung der seiner- 
‚Zeit unter ausserordentlich ungünstigen Bedin- 
zungen aufgelegten Auslandsanleihen zu einer 
#llmählichen Schwächung der staatlichen Gold- 
Jlonds führen, was die polnische Regierung 
unter allen Umständen verhindern wollte. Im 
aufe seines Vortrages, betonte Rakowski 
mehrmals den engen Zusammenhang, der 
zwischen der Rückzahlung der Auslands- 
auleihen und der Entwicklung der polnischen 
Ausfuhr bestehe, woraus der Rückschluss gc- 
zogen werden kann, dass der aufsehen- 
erregende Schritt der polnischen Regierung in 
erster Linie im Interesse der polnischen Aus- 
fuhr unternommen wurde, indem bestimmte 
Staaten. die die polnische Ausfuhr bisher nicht 
in dem gewünschten Ausmasse begünstigt 
haben, nunmehr durch das Transferverbot zu 
einer freundlicheren Haltung gegenüber der 
Einfuhr aus Polen bewogen werden sollen. 


die Aussichten der kommenden 


€ Weizenernte 


- — Das internationale Landwirtschaftsinstitut 
in Rom veröffentlicht auf Grund der ihm bis 
Mitte Juni zugegangenen Nachrichten eine 
orschätzung der Weizenerzeugung in den 
europäischen Ländern. Demnach ist in den 
‚Weizeneinfuhrländern mit einer Gesamternte 
von 295 Mill. dz und in den vier Weizen- 
ausiuhrländern an der Donau, sowie in Polen 
f und Litauen mit einer Gesamternte von 
121 Mill. dz zu rechnen. Im ganzen wird die 
AN nde europäische Weizenernte auf 416 
. dz geschätzt, bleibt also etwas hinter 
gam Ergebnis der beiden letzten Jahre zurück, 


1 


nahme des Rekordjahres 1933. Wenn die Aus- 
sichten für den gesamten europaischen Kon- 
tinent also zufriedenstellend sind, so ist das 
Bild für die Einfuhrländer jedoch nicht so 
zünstig, da deren Weizenernte um 24 Mill. dz 
e- 10 F N A a Aei W 
oder rozent hinter dem 
‚Durchschnitt der Jahre 1930-1934 zurück- 
. bleibt. Die Weizenernte der Ausfuhrländer 
durfte sich dagegen schr befriedigend ge- 
stalten, denn trotz der Verringerung der An- 
E bauiläche wird- sie um fast 20 Prozent das 
Durehschnittsctgebnis des Vorjahres und nm 
; #6 Prozent das Jahresmittel 1930/34 über- 
schreiten: In Russland war der Stand der 
h Weizenfelder Mitte Juni besonders in den süd- 
i lichen Gegenden günstig. Das Ergebnis der 
A Sómmerweizenernte, die in der UdSSR zwei 
Drittel der Gesamtweizenerzeugung ausmacht, 
bleibt vollkommen von der Witterung ab- 
posie die zwischen Mitte Juni und Mitte 
li herrschen wird. Am 15, Juni waren die 
Aussichten gut und liessen ein Ergebnis er- 
warten, das an die reichliche Ernte des Vor- 
jahres herankommt. Von den nordafrikani- 
schen Ländern lässt nur Aegypten eine etwas 
über dem Durchschnitt Hiegende Ernte er- 
warten, die ungefähr der Voriahresmenge ent- 
sprechen dürfte. Algerien erwartet eine mittel- 
massige Ernte. in Tunis und Libyen dürften 
jedoch die Ergebnisse nicht so gut ausfallen, 
Im ganzen wird die nordafrikanische Weizen- 
ernte knapp ausfallen. 


Die Entschuldung der polnischen 


Gemeinden 

Die polnische Zentral-Entschuldungskommis- 
Sion, deren Vorsitzender der Vizeminister Ja- 
Toszyäiski ist, hat bisher etwas 280 Stadt- und 
Kreisverwaltungen umgeschuldet. Es; handelt 
Sich dabei um Schulden der Selbstverwaltun- 
gen, die gegenüber öffentlichen Versicherungs- 
anstalten, gegenüber staatlichen Fonds, sowie 
Staats- und Kommunalbanken bestanden hatten 
und infolge der schlechten Finanzlage der Ge- 


„ 


A 


meinden seit mehreren Jahren eingefroren 
Waren: Verschiedene Kredite, die beim 
Staatsschatz zur Bekämpfung der Arbeits- 


lösigkeit aufgenommen wurden, sind gänzlich 
gestrichen worden. Nach Erledigung der 
fentlich-rechtlichen Schuldenregelung schreitet 
-Zentralentschuldungskommission nunmehr 
elung- der privatrechtlichen Verbind- 
ten der Gemeinden. 
hrige Wasserbaukredite in Polen 
Me Durchführung von Wasserbauten 
* Polnische Regierung im laufenden 
Won, bestint. Davon entfallen 
“erung von Gebirgsbächen 2 Mill., 
auf Flusshafenbanten im Carele 28 War- 
Mill., auf den Bau des Buz—War- 
. Mill, auf die Wartheregulſe- 
rung ‘0.65 Mill» auf den Netze-Kanal 0,5 Mill., 
auf die Weichselregulierung 2.8 Mill, auf die 
Say-Regulierung 0-45. Mill, auf die Dnjestr- 
und Prutregulierung 0.8 Mill. Für die Instand- 
setzung des Königskanals (Verbindung zwi- 
schen Weichsel und Dniepr) sind 1 Mill. 21 
bestimmt, für die Arbeiten am alten Augustow- 
Kanal (Verbindung zwischen Weichsel und 
Niemen) und an den Flüssen Bug, Styr und 
= oryn 0.45 Mill. A und für die umfassenden 
. Regulierungen‘ und Wasserbauten in Ober- 


* 


AT 


trifft aber die früheren Jahre mit Aus- 


Wirtſchaftszeitung des 


Dofener Tageblattes 


Die Kursgestaltung der nicht notierten polnischen 
Dividendenpapiere 


Wie bekannt, hat sich 
Aktien an den polnischen Fondsbörsen aus- 
giebig gesteigert. Aber es ist im wesent- 
lichen nur auf etwa 10 Werte konzentriert, in 
einer ganzen Anzahl anderer Papiere werden 
Umsätze nur gelegentlich verzeichnet- Daher 
sind sie auch wenig gefragt. Nur gelegent- 


das Interesse 1224 


lich interessieren sich die „eingeweihten“ 
Kreise etwas stärker für diese Papiere. Dies 
ist in deu letzten Wochen der Fall. Das 


Bank FHandlowy w Warszawie 

Bank Dyskontowy Warszawski 

Bank Zachodni 

Sole Potasowe (Pottasche) (seit 1931 ohne 


Dividende) 
Chem. Fabrik M. Leszezynski & Co, (Divi- 
dende 1935 — 7%) 


Friedr. Puls, Chem. Fabriken à 

Ludwig Spiess & Sohn, Chem. Fabrik (seit 
1930 ohne Dividende) 

Chem. Werke „Nitrat“ 


letzte Dividende 
1934: 5%) 


Anzahl dieser Aktiennotierungen 


Fehlen einer ständigem Orientierungsmöglich- 
keit bei diesen Papieren hat den Wunsch laut 
werden lassen, sie wenigstens einmal im Monat 
in einer besonderen Rubrik der Kurstabelle 
zur Notiz zuzulassen. Man meint, dass solche 
Notierungen z. B. am Jahresschluss schon für 
Bilanzzwecke sehr notwendig wären. Eine 
lassen wir 
auf Grund von Notizen aus Warschauer 
Börsenmaklerkreisen zu Informationszwecken 
nachstehend folgen: 


Chem, Werke „Grodzisk“ (Dividende 1935 


= 4%) 
Veberlandzentrale im Dombrowaer Bezirk 
(Dividende 1935 = 3%) 
Elektrizitätsgesellschaft Warschau 
dende 1934/35 = 3%) ` s 
Kraft & Licht (Sita i Swiatlo (Dividende 
1934/35 = 4%) 
Ueberlandzentrale 
1935 = 5%) 
Zakł. Elektromechaniczne 
& Co. 


(Divi- 
(Dividende 


Rohn, Zielinski 

Munitionswerke „Pocisk“ (Dividende 1934 
= 6%) 

Zieleniewski, Fitzner & Gamper (seit 1929/30 
keine Dividende) 

H. Cegielski, Posen (seit 1930 ohne Divi- 
dende) 

K. Rudzki & Co. 

L. J. Borkowski (Elibor) (seit. 1930 ohne 
Dividende) 

Papierfabrik Kluczew 


rer Papierfabriken 
peen o7 


Pruszkow 


(Dividende 1935 


Warschauer Versicherungs-Gesellschaft 
(Dividende 1935 = 4%) 


Als Grund für die Nichtnotierung der meisten 
der vorerwähnten Aktienwerte wird von War- 
schaus Börseukreisen die in der Regel erheb- 
lich difierierende Spanne zwischen dem Geld- 


20 Zloty für 50 Zloty nominal 
11 » „ 100 „ 5 
16 „ „ 100 „ ” 
d % An 
60 „ „ 100 „ 
72 u „ 100 „ 
a ” 100 „ 
125 un DDR, 
20 2 „ 10 „ i 
„ s 
38 » „ l A 
26 i „5 5 „ 
13 jaa a. e ; 
3.50 „ Ww „ 
isa „ l S A 1 
ion „ 5 
10 v „ 100 * 
3.50 „ „ ber‘ À 
16.50 „ „ 100 „ u 
50 » „ 10 
90 5 „ 150 8 * 
„ |. d 


und Papierkurs angegeben. Die obigen Notie- 
rungen sind in der Hauptsache als Geldkurs 
anzusehen. Lediglich bei der Munitionsfabrik 
„Pocisk“ ist auch der Papierkurs angegeben- 
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Börsen und Märkte 


Posener Efiekten»Börse 
vom 3. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe » » 48.75 G 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. UD 49.00 G 
8% 3 der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpoinisch 
o Kredit-Ges. Posen * t 712 
5% Obligationen der Kommunal- 
x Kreditbank 83 i a = 
tempelte Złotyp tiefe 
der Landscha M En 
44% Tloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 4 
ru erie > s 42 00 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos- Be 2 
Landschaft. 38.75 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) ~ i 
Bank Polskis: Se ul... 99.00 
Piechcm. Pabr. Wap. i Cem. (0 z)  — 


Tendenz: fest, 
Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzir 

Danzig, 2 Juli. Im Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26.45 26.55. Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87, Paris 100 Pran- 
ken 34.93--35:07, Zürich 100 Franken 172.56 
bis 173.24, Brüssel 100 Belga 89,17—-89,53, 
Amsterdam 100 Gulden 359.28-—360.72, Stock- 
holm 100 Kronen 136.43 136.97. Kopenhagen 
100 Kronen 118.07 118.53, Oslo 100 Kronen 
5 New vork 1 Dollar 5.2695 bis 


Warschauer Börse 
j Warsehau, 2. Juti. 

Rentenmarkt: Die Stimmung war sowohl in 
den Staats- als auch in den Privatpapieren 
fester. . 

Es notierten: 3proz Prämien-Invest-Anleihe 
I. Em. 68.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em 69.00, Zproz. Prämieu-Invest.-Anleihe 
II. Em. Ser. 78.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Ser, III 48.75. 5proz, Staatl. Konv,-Anleihe 1924 
49.50, 6proz, Dollar-Anl. 1919/20 68.00, 7proz. 
Stabilisierungs - Anl. 1927 52.75—53.25 5554, 
Toroz. L. Z, der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz- L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. | 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em, 
83.25, Spro. L. Z. der Laudeswirtschaftsbank 
J. Em. 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. Il. Em. 83.25, Sproz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
Zproz. Bau- Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 93, proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5 6 proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank H. VII. Em. 81. 5% proz. Kom,» 
Obl, der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II. III. und II, N. Em. 81. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
44.50 45.50 45.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.38 54.50. 4% proz. 
Gold-L. Z. Ser. L Pozu. Ziem. Kred. 41.25 bis 
41:50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petri- 
kau 48.00, VIII. und IX. proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 51,25. 


Aktien: Tendenz etwas fester. 

Notiert wurden: Bank Polski 104--100--101, 
1935, 
28— 28,50, Lilpop 


Bank Powszechny Kred. ohne Kauf 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 


12.75—13, Starachowice 33,75. 
Amtliche Devisenkurse 


DU TIERE > 

Briet | Geid | Briet 
Amsterdam . 35928 360.72] 359.13] 360.57 
BEM en en, 213.980 212.92] 213.98 
Brüssel 89.7] 89.53] 89.12] 89.48 
Kopenhagen , 117.960 118.54] 118.010 118.59 
London , Ei 3 m 2 ee 
New York c 5.29 5. 5,29: 
Paris W 33.080 3494 35.08 
Prag I 2491| 21:99| 21.910 21.99 
Italien 80] 42.10] 41.800 42,10 
Oslo 132.82 123 48| 132.82] 133.48 
Stockholm . . „1136.32] 136.93] 186.27 136.93 
Danzig I 99.30] 100,20] 99.80) 190.20 
Zürich . . 172.56 173.24] 172.560 173.24 
Montreal 4 — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Juli. Ten- 
denz: freundlich. Die Börse setzte mit Kurs- 
besserungen auf der ganzen Linie ein. Von 
Montanen waren Vereinigte Stahlwerke um 
% Prozent gebessert. Im gleichen Ausmass 
setzten auch AEG ihren Anstieg fort, Reichs- 
bank gewannen Prozent. Ferner sind 
Daimler und BMW mit 58. Schuckert mit %, 
Siemens mit 1 und Aschaffenburger Zellstoff 
mit 1% Prozent zu erwähnen. Am Renten- 
markt stellten sich Altbesitz auf 112% (unver- 
ändert), 

‚Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 


hören. ; 
Ablösungsschuld: 112%. 
Märkte 


— — 

Getreide, Bromberg. 2. Juli, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kz im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 14.75—15, Standardweizen 
19.5020. Einheitsgerste 15.75—16, Sammel- 
gerste 15.25—15.50, Wintergerste 14.50— 14.75. 
Hafer 15 bis 15.75, Roggenkleie 9.75 bis 
10:00, Weizenkleie zrob 9.50—10. Weizenkleie 
mittel und fein: 9—9.50, Gerstenkleie 11—12, 
Viktoriaerbsen. 19—22, Folgererbsen 18—20, 
Blaulupinen 10.50—11, Gelblupinen 12.50—13. 
Kartoffelilocken 13.50 — 14.25. Trockenschnitzel 
8.8.50, blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 16,25 
bis 16.75, Rapskuchen 13.75 14.25, Sonnen- 
blumenkuchen 16.25 — 17.25. Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1486 t. 


Getreide. Warschau, 2. Juli. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 fl 223.50, 
Sammelweizen 742 gl 21.50 bis 22, Standard- 
roggen I 700 gl 1475—15, Standardroggen H 
687 g! 14.50 — 14.75, Standardhafer I 497 gl 
15.50—16, Standardhafer Ta 516 gl 16 bis 16.25, 
Standardhafer M 460 al 15.00 bis 15.50, 


Amtliche 


p 
4 


Ne. 152 


Die Finanzierung der polnischen Ernte 


Der Verband der polnischen Landwirte hat 
sich mit einem Antrag an die Staatsbanken 
gewendet, worin der Wunsch geäussert wird, 
dass an die Landwirte, welche Getreide- 
lombardkredite erhalten, schon jetzt Vor- 
schüsse ausgezahlt werden. Obwohl die 
Summe der verfügbaren Getreidelombard- 
und. Vorschusskredite bereits feststeht, sind 
noch viele Formalitäten, wie die Registrierung 
des Getreideverpfändungsvertrages, die Be- 
sichtigung der Stellen der Kreditnehmer durch 
Delegierte der Staatsbanken usw. nicht er- 
ledigt. Diese Formalitäten erfordern noch 
eine längere Zeitspanne. Daher hält es der 
Verband der Polnischen Landwirte mit Rück- 
sicht auf den starken Mangel an Betriebs- 
kapital der Landwirtschaft für dringend ge- 
boten, dass die Landwirte schon zu Beginn 
der Ernte (Anfang Juli) wenigstens über einen 
entsprechenden Vorschuss verfügen können, 


Braugerste 15,75—16, Braugerste 678—673 gi 
15.50—15.75,. Braugerste 649 gl 15.25—15.50, 
Braugerste 620.5 g) 15—15.25. Felderbsen 17—18; 
Viktoriaerbsen 26 bis 28, Wicken 21 bis 22, 
Peluschken 19-20, Serradella gereinigt 27 bis 
29, Blaulupinen 9.75 10.25. Gelblupinen 13 bis 
13.50, Weissklee roh 60—70. Weissklee ge- 
reinigt 97% 80—100, Weizenmehl 65% 31.00 
bis 32.00, Roggenauszugsmehl 65% 22.50 bis 
23.50, Schrotmehl 95% 19--19.50, Weizenkleie 
grob 11.50—12, Weizenkleie fein und mittel 
10.50—11, Roggenkleie 9,25—9.75, Speisekartoi- 
feln 3.25—3.75, Leinkuchen 16—16.50, Raps- 
kuchen 13.25-13.75, Sojaschrot 45% 22.5023. 
Gesamtumsatz: 1820 t, davon Roggen 515 t. 
Stimmung: ruhig. 

Getreide. Posen, 2 Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł trei Station Poznań 
Rehtpreise: 


Roggen 14.00—14.25 


e o . 
vom 8 ö 20.25 —20.50 
raugerste e, u o o 2 
h'gerste 700 „ „ 16.00—16.25 
ere ee i ENET i ETIT. 
Wintergerste 14.50 
Hafer „ „„ 15.75 16.00 
Staadardhafer . 15.25 —15.50 
Roggenmehl 30% 21.75 22.00 
E Gatt. 50 % „ „41.25 21.50 
1. Gatt. 65% . ter 20.25—20.75 
2. Gatt. 50858? 15.00 —16.C00 
Schrotmehl 5% . e.a P ss er 
Weizenmehl 1. Gatt, 202. . 33.60-35.25 
IA Gatt. 45% u o e 32.75-33.24 
IB „ 558 „ 31.75—92.25 
IE A „ o RT 31.25—31. 75 
ID * 65% TEE TR 30.25-30.75 
UA» 20-558. . 29.50-80.00 
BER SO 29.00— 23,50 
ID „ 4652 » ee „26.60-27.00 
IP „ 55—65% . 22.25—22. 75 
HG „ 60-656 +.  20.75—21.25 
MA „ 65—70% „ 18.75—19.25 
IB „ 7-758 „ 16.75—17.25 
Roggenkleie ae inte a 
N er aa 228— 9.00 
eizenkleie eD e.» 5— 9. 
Gerstenkis li. 9.75 —11.00 
5 e — 
einsanen er 
Senn . 3200—34.00 
We ee reihe Ra -a 
Peluschkan - a „ „ „ 4 — 
Viktor'a erbsen „ 21,00-- 23,00 
Folgererbsn . e seseo 20,00—22.00 
Blaulupiaen + e a oo e-e a, 1076—11.25 
Gelblu inen 0008 14,00—14.50 
Serradella o — 
Blauer Mohnnn esas — — 
Rotkles, ron aar 
Rotklee (95—97%) 295 * 
Welssklaa .......0 0. oein - 
Schwedonklee - » e ee es — 
. entschält «a » 
un e: tr on, Thea er N — 
Leinku chen . 16.00—16.25 
Raps kuchen V 13.25—1400 
Sonnen dlumen kuchen . 16,016.50 
Welzenstroh, loss u... 149-165 
Weizenstroh, gepresst 1.02.16 
Roggenstroh. lose 1.501,75 
Roggenstroh. gepresst. . 2252.50 
Haferstroh, lose 1,76—2.00 
Haferstroh, gepresst. . 222.50 
Gerstenstroh, loss . 1401.65 
Gerstenstroh, gepresst 1.90—2.15 
Heu. iose 0 ren 4.25—4.75 
Heu, gepresst eee 4.75—5.20 
Netzeheu, lose es „ „ 5.25—5.4 
Netzehe gepresst s s „ 6.25—86.75 


Stimmung: ruhig 
Gesamtumsatz: 1924.5 
Weizen 159. Gerste 185, Hafer 52 t, 

Getreide. Danzig, 2. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel, Roggen 120 Pfd. 15.601575 
Roggen 118 Pid. 18.50, Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It, Muster 16.60—17, Gerste 
114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 110/11 Pfd. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 15.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 4, 
Roggen 1, Gerste 15, Hafer 6. Hülsenfrüchte 4 
Kleie und Oelkuchen 3, 


Posener Butterpreise vom 3. Juli 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J, W. Strözyk 2 Gospodarezy 

pöldzielni Mleczarskich) y 
En gros: I. Qualität 2,35. IL Qualität 2.25, 
III. Qualität 2.15 zt pro kg. — Kleinverkaufss 
preise: I. Qualität 2,80 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. Juli. 
Aufgetrieben wurden: 17 Kühe, 165 Kälber, 


t, davon Roggen 9332, 


77 Schafe. 144 Schweine, 159 Ferkel; zu: 
sammen 562 Stück- 
75 twertlich für BoR? und Wiriſcant: Eugen Persuit; 
1 roping und Sport: Ale g andert Sur ch; 
für Feuilleton und Unterhaltung: Al Feed YWaate; it 
den en redaktionellen Sue, Gugen Sure 
ür den igen und metell: ans parz! 
don. — Deus und Verlag:; Concardta, Sp. Fte, 
Daylarn in Bomas, Alete 


dan 


Poſener Tageblatt 
| 


Statt Karten 
Ihre Verlobung geben hiermit bekannt: 


Elisabeth Haase | Dipl.Ing. Fritz Gross 
| 


Miały, pow. Czarnków, í I Hannsdorf i, Nordmähren, 


Brauerei Maffersdorf b. Reichenberg 
Im Juni 1936 


Zu dem am Sonntag, dem 5. Juli, nachm. 3Uhr 
in unserer Schwimmanstalt an der ul. Mal- 


Grosse Internationale | 


RENNEN ZOPPOT 


DEUTSCHER SPORTLER 
laden wir alle Freunde des Schwimmsports ein. 

Abends 8 Uhr findet im Deutschen Haus die Sieger- 
ehrung mit Tanzkränzchen statt, wozu alle Mitglieder und 
Volksgenossen herzlich eingeladen werden. Der Vorstand. 


5., 8., 12., 15., 19. Juli 
2 Ehrenpreise und 12 000. Gulden 
Nennungen aus Deutschland Polen, 
Schmeden, Oesterreich. Ungarn u. Danzig 
Eröffnungstag: Sonntar, 5. Juli, 14.30 Uhr 
zugleich gr. Modensehau u Fliegervorlührungen 


Danziger Reiterverein. 


Neuerſcheinung! 


GEORG HACKER 


Die Männer 
bon Manzell 


Am J. Juli ſtarb an Herzſchwäche, 16 Tage nach 
dem Heimgange meiner geliebten Muttel, unſer lieber 
Vater, Großvater und Schwager 


Korrektor i. R. 


Erdmann Hirſch 


im Alter von 67 Jahren. 
In Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Herta Seipold, geb. girih. 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 


Poznan, den 2. Juli 1936. Paket von It. : 
ee 0,45 złoty an! en Erinnerungen 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, d. 5. Juli nachmittags Ueberall erhältlich, Bucjdruckere 


des erſten Zeppelin „Kapitäns 


Der erſte authentiiche Bericht über die Frühe 
EEN der trinir beea ží 


sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


6 Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli-Friedhofes. Concordia Sp. Akc. 
Poznan === 
Al. Marsz. pilsudskiego 25 


Telefon 6105 — 6275. 


Bruno Sass 


a 
Am 2. d. Mts. verſtarb im Alter von „ 208 Textſeiten und 16 Bildſeiten 
84 Jahren die säiftsinfalfin Seyman. Ganzleinen Stoty 8.40 
skiego 
Frau da ő elbari ofl l. Tr. Vorrätig in der Buchdiele der i 
. Do 8 
ee Wen Bela Kosmos- Buchhandlung 
Dies zeigt allen ihren Bekannten an Pine j i 
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Kraft durch Freude 


mit Patyk's Schokolade, Bonbons und Fruchtwaffeln 
für Reise Ausflüge und Sport. 


Richtig. zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln finen klares und 
anstrengungsloses Sefien. 


Gönnen auch Sie Ihren Augen aieseWohitaı u. iassen 
gut passende Brille 


anfertigen.: — Exakte Ausführung aller dratlichen Gläserver- 
ordnungen. - 


wu 
Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 


Genaueste Augenprüfung una gewissenhafte fach- - 
männische ili A nom 4.—10. 7. 36. 
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N. Foerster Diplomoptiker Aleje Marcinkowskiego 6 27 Grudnia 3 Werler mag ilg. Seen D Uhr: bed m 
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i 535 Deut 
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‚voww. 0259591898583 35228 38 
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Annahme täglich bis 11 Uher eee 
i bri werden übernommen nur gegen 
i Ofßfertenſcheines ausgefalgt 
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Verkäufe uff Sete ene Großbulldogg Garlenſchläuche «| Geldmarkt F — | it men ae den 
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8 n Pan iggen a. Razer Schwerölmotor, gut er⸗ Georg Leſſer, Auf 380 Morgen große loſen um Aufnahme und Beköſti⸗ erbieket ſich zum Dienſt an 
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auf. Offerten u. 1582 27 grudnia 15. 1. Stelle mit beſter Verpflegung Bin in allen Zweigen des Gefl. zu richten 
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ettung. geſucht. Angeb. u. Rittergut Zaborowo, Nr. 1575 an die 3 2 iftr, 94. 
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Wyroby Skórzane, 
Poznań, 
Al. Marsz, Piłsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


Haupt- 
aTreibriemen 
aus Ja 15 amelhaar 
r 


Dampfkdreschsätze 


zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 
Wöschefabrik und 

Leinenhaus 


firme Buchführung, volniſche 
u. deutſche Kenntniſſe ſofort 
od ſpäter geſucht Gehalts ⸗ 
forderung, Zeugnisabſchrift. 
u. 1571 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


herrſcht und ſpäter die 
Hofverwaltung u. Buch⸗ 
führung übernimmt, wird 
zum 1. Oktober geſucht. 
Zeugnisabſchriften, Re- 


f — — er en nn 
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Putzwolle 


prachtvollen 
Rotes Haus zT. farbigen Modellen* (alle 


auf 3 beilieg. Sebnittbogen 70 


unter R. 1581 an die Ge⸗ 


Privatgeschäft 
(Halbdorfſtr. am Petriplatz) ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Uhren, Gold- und Sllberwaren 


gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 


gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
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Landw. Masch vermeiden bitte Fe 3833 meiden bitte ich, meine [I mit Maſchinenkenntnis, vertraut mit ſämtlichen Rosmos-Ruchhandlung 
e | Maye | KOSTOS Buchband 
meine Adreſſe ich vertritt, ab ſofort ger rer Fahrer, unverheir., A. Mansa Pitsudskiego 25. 
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